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/  ÖTEP olös, LÖYLG ETAELOC TEPL
SXELVOL YEWNTAL ÖLNYNOLG.
Athanastius, ita ntonii TOOCIN.,

»Die Kirchengeschichte 1st die Geschichte der Gemeinschaft der Men-
schen, die durch Gottes Wort 1in Jesus Christus in Anspruch M4  IIN
worden sind und die sich 1U  aD} bemühen, diesen Anspruch 1n ihrem eben, 1in
ihrer Theologie W1e 1n ihrem kirchlichenenun Handeln ZUT Geltung
bringen, realisieren un! konkretisieren.« Miıt dieser Sicht der Kirchen-
geschichte hat ILHELM SCHNEEMELCHER sich 1950 1n seiner Habilitations-
vorlesung »Athanasius VO  ) Alexandrien als eologe un:! als Kirchenpoli-
tiker«! insbesondere VO  . der Auffassung distanziert, die der Athanasius-
Editor HANS-GEORG (OpıTtTz 1935 unter theologisch un politisch bedenk-
licher Option verireten hatte2, die aber in der Hauptsache schon auf das
Urteil des Altphilologen EDUARD SCHWARTZ zurückging. Bıs auf den heut1-
CN Tag et der VO  5 Anfang umstrittene Bischof VO  n Alexandtien die
unterschiedlichste uiInahme als der eologe, als der Kirchenpolitiker, als
der eologe und Kirchenpolitiker. Miıt meinem Beitrag ZuUrr vorliegenden
Geburtstagsgabe für den verehrten Fachkollegen möchte ich versuchen, ZU-
nächst die Athanasiuskonzeption seines vielgenannten Vortrages 1n den
weiteren Rahmen der se1it Schwartz geführten Diskussion stellen, indem
ich die repräsentativsten Athanasiuswürdigungen dokumentierend un 11UT

napp erörternd 1in Erinnerung bringe Durch eine exemplarisch DC-
tellte Rückfrage nach dem Bild, das die entstehende Athanasiuslegende
D der enAENtTWAFE, i1st unte' Anknüpfung die Ergebnisse der
HMEUECTEN Darstellungen die rage ach dem aNSCMECSSCHNCHN Athanastıusbild
och präzisieren (II) Die Antwort muß 1n den Schriften des Athanasıus
selber gesucht werden: Um der Geschlossenheit 1m irtken des » I’heologen
un Kirchenpolitikers« Athanasius, der Verbindung bzw. der Sequenz
athanasianischer Dogmatik un ansıchtig werden, sind be-

JENE 43 (1950/51), 2-2 254 Schneemelcher, Gesammelte Autsätze.
Hg V. Biıenert Schäterdiek. (Analecta Vlatadon 22) Thessaloniki 1974, (274—-
289, hne den „Nachtrag“) 288 Dıie Kırche angesichts der Konstantinischen
Wende Hg V, Ruhbach. (Wege der ForschungD Darmstadt 1976, (279-
296) 294

H. Opıtz, Euseb VO asarea als Theologe: NW 34 (1933); Ka
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sonders we1l der S® kirchenpolitischen Schriften heranzuziehen 7 S1e geben
Aufschluß ber das Selbstverständnis des alexandrinischen Bischofs
un tellen zugleich die Aufgabe einer ersten Darlegung der fenbar Lehre
un en des Athanasıus prägenden Konzeption VO: der [Tmitatio SANCLOTUMI

(Nachahmung biblischer Heiliger), die uns ”Ita Athanasız als y Auslegung der
Heiligen Schrifte verstehen

Kıne Vorstellung der einschlägigen Würdigungen des Athanasıus seit
Eduard Schwartz muß als deren wichtigste V oraussetzung die praägnan fOr-
mulierte Charakteristik einbeziehen, die der Basler Historiker JACOB BURCK-

1n seinem epochemachenden Werk »Die e1lt Constantins des Gro-
Ben« gab

Athanasıus »ISt der GESTE; ganz konsequent durchgebildete VO  o jenen
Hierarchencharakteren der mittelalterlichen Kirche; VO Kindheit auf
durchdrungen VO  o der ur des priesterlichen Amtes, voll VO  n großen
een und Zwecken, w1e SA eispie. die Bekehrung VO Abessinten,
ohne Menschenfurcht oder irgend ine Rücksicht auf erhältnisse, die
dem Prinzip in den Weg treten könnten, bereit jedem Siern sobald
die Sache gilt, zugleich aber hart andere w1e sich, ohne FÄä-
higkeit, ihren Standpunkt anzuerkennen, un 1n den itteln nicht immer
bedenklich Ks ist ga nicht verkennen, daß das Schicksal der TrthOo-
doxie die nächstfolgende eit über weiıt ir urteilen können
se1iner Person hing.«
Unverkennbar Burckhardts Athanasiuswürdigung angelehnt 1st die

glänzende SIRZe. in der Eduard Schwartz se1in bis 7uletzt beibehaltenes
Athanasiusbild zeichnet

Athanasıius kein Denker und eın Schriftsteller, obgleich seine lite-
rarische Hinterlassenschaft mehr als einen stattlichen Folianten Füllt We-
der in den Osterbriefen, einer Form, die Dionys VO  5 Alexandrien D17

reizvollsten Darstellung seiner Erlebnisse benutzt hatte, noch 1n den
Pamphleten, die in vorgerücktem Alter, me1st 1n dem Versteck schrieb,
1in das siıch VOTLT Constantius flüchtete, ISt: soviel auch vonmn sich redet,
e1in persönlicher, menschlicher Zug nden, ganz schweigen VO  }

dem Mangel künstlerischem Gefühl für die Ofrm. Seine lang auUSSC-
SPONNCHECIL theologischen Debatten entbehren der philosophischen Tefe
ebensowohl wıie der WAarmell Religiosität; INa  D muüßte denn einen realist1-
schen Mysterienglauben un ein monotone Hämmern auf der vollen

Zugleich nehme iıch hier die Gelegenheıit wahr, meınen 1 ruck befindlichen
RE-Artikel „Athanasıus VO  : Alexandrıen“, der Aaus Raumbeschränkung reichliche
Askese abverlangte, erganzen un: fortzuführen; TRE 4, 33324249

Gesammelte Werke, 6 Basel,;, ID 294aco Burckhardt,
Constantın und dıe christliche Kirche Aufl Leipzıig/Ber-D Schwartz, Kaiıser

lin 1936; 147-149; 1MmM Wortlau tast unverändert übernommen 4US Aufl., 1943
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Gottheit des Sohnes für relig1ös halten ber der Satz; daß der Stil der
Mann ist, tr1ft auf ihn nicht denn hat niıe AaAUuSs innerem Bedürfnis ZUrr
er gegrifien; S1e 1st 1hm I: ein erkzeug seiner Politik SCWESCIH.
Krst als streitharer Kirchenfürst betrachtet, steigt imposanter TO.
CMPOF., Kaum hatte der blutjunge Diakon, dessen Erinnerung nicht ber
die Verfolgung zurückreichte, den nıichts mit der geistigen Iradition
Alexandriens verband, den mächtigsten Bischofssitz, den damals gab,
bestiegen, entwickelte sich einem Hierarchen ersten Ranges und
ist uch darın den echten Vertretern dieser Gattung vergleichbar, durch
alle Leiden und Anfechtungen hindurch VO  . einem Irıumph 7U ande-
L:  H geschritten, weıl sich nle für unterlegen gehalten, immer den Siegx
der eigenen Sache geglau t hat Nicht L1UTr ein unbeugsamer Mut un! die
Verachtung materieller Vorteile, sondern auch alle ängel dieser mensch-
ich abstoßenden, geschichtlich großartigen Natur, die Monotontie des
Denkens un Empfindens, die Unfähigkeit, 7zwischen Moral un Politik
einen Unterschie machen, das Fehlen jeglichen Zweifels der eige-
He  ; Gerechtigkeit, kamen dem stahlharten, hierarchischen Machtwillen
zugute, der 1n 1hm Z erstenmal, se1itdem eine C gab, rein und
klar Z Ausdruck kommt, sofort nachdem die eichskirche diesem
Iypus den Boden bereitet hatte Zu ihrer vollen öhe gelangt allerdings
die Persönlichkeit des Athanasius unter Constantıin och MICHT: die Sonne
der unbeschränkten Katisermacht mußte Erst in dem ach Constantins
ode geteilten e1iIc un unter Constantius’ unsicher schwankendem Re-
giment gesunken se1n, damıit der Stern des gewaltigen Kirchenfürsten 1n
seinem vollen, unheimlichen Glanze erstrahlte.«
Fragestellung un Kriterien des Literaturhistorikers Schwartz bestimmen

das VOLI allem den »Pamphleten«6 CWONNCHNC Bild VO: teinen Hierarchen
Athanasıus. Der 2aNz dieser faszın1ıerenden Darstellung „ehrt auch VO

protestantischen Feuer eines Antipapalismus un VO inneren 1C eines
neuzeitlich spiritualisierenden Rationalismus. Da unter olchen Vorausset-
ZUNgCN VOTL em die 5So% dogmatischen chrıitten des Athanasius »philoso-
phischer Tiefe« wI1ie Religiosität« entbehren scheinen, me1int
Schwartz, die theologische Seite des athanasianischen Wirkens für die Cha-
rakteristik des alexandrinischen 1SCNOTIS nicht ernsthaft 1n Betracht 7z1iehen

mussen. Das VO  a iıhm gezeichnete Bild des Athanasius bte in der olge-
Zeit auch bei denjenigen Kirchenhistorikern seinen EinfAuß AaUS, die für die
athanasianische Theologie mehr Verständnis aufzubringen vermochten.

In HANns LIETZMANNS Skizze7 stehen die Flugschriften des kämpfenden
1SCHOTS ebenfalls 1im Vordergrund; zugleich können aber auch die ogma-
tischen Schriften un mit ihnen besonders die athanas1ianische Erlösungs-
TE hervorgehoben werden. Damit erg1bt sich 1ne entsprechende Maodi-
kation des Athanasiusbildes:

Kritisch hierzu Schneemelcher, Ges ufs (Anm 1 9 290
Lietzmann, Geschichte der Alten Kırche, 3) Berlin 1938,; DU F5
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»S kann kein Zweifel arüber se1n, Athanasıus WAar ein chulge-
rechter Theolog ist un auch LLUT bedingt als wirkungsvoller Schriftstel-
ler bezeichnet werden dartf, daß aber nicht 11UTr als unbeugsamer Poli-
tiker, sondern uch als starke relix1öse Persönlichket1 der überragende
(reist dieser nachkonstantinischen Epoche 1st. Die Spur se1ines Wirkens
ist der politischen un theologischen ntwicklung der Folgezeit 1N1VEI-

tiılgbar aufgeprägt.«8
Interessant 1st 1er die Kennzeichnung »starke relig1öse Persönlichkeit«,

die WAar och den Kriterien VOo  9} Schwartz Otrlentiert sein scheint, aber
be1 Lietzmann unmehr als ein ichtes Element 1n das Athanasiusbild einge-
bracht wird. erdings bleibt unsicher, wiewelt die Inblicknahme der atha-
nasianischen Religiositä LLUT allgemeine Züge der Erlösungstheologie (und
Erlösungsfrömmigkeit ?) oder dazu auch speziellere Merkmale athanasian1-
scher Spiritualität erfassen sucht In jedem Falle erhalten WI1r UÜtfc
Lietzmann ein den Quellen mehr entsprechendes un darum angEMESSCHNEC-
1CS Bild

Durch die Berücksichtigung des kirchlichen spektes im irken des
Athanasıus hat JOSEPH VOoOoGT ein weıteres unverzichtbares Moment festge-
halten

»Athanasıus WAar ein philosophischer Kopf und VO  ( Haus aus nicht ZU

theologischen Schriftsteller geschaflen. In inniger Verbindung m1t seiner
Geme1nde lebend, Wr überzeugt, daß ine Vo. Erkenntnis der Schrift
und der kirchlichen Te 11UT in der Gemeinschaft der Heiligen möglich
se1. Erst der Aufruhr der kirchlichen Kämpfe un die Herausforderung
der Häretiker en ihn AL Schriftsteller gemacht unı dann reilich 1im
Schreiben und 1im en nicht mehr VE uhe kommen lassen. Ks 1sSt cha-
rakteristisch für se1ine 1im Kampf die Arianer entwickelte Theologie,
daß S1e VO Glaubensleben der Gemeinde ausging und ebendorthin
rückstrahlte Der O0Z0S, der als voller Gott ensch geworden iSE: hat
der Menschheit die Ebenbildlichkeit CGottes zurückgegeben, ja die Ver-
gottung des Menschen bewirkt: Das 1St der feste TUn der Theologie
des Athanasıus In diesem Glauben wußte sich Athanasıus mI1t seiner
Gemeinde, mit der ganzeh katholischen *G eINIS, 1n ihm fand die
ra: die Angriffe der Gegner ebenso abzuwelisen wie die Versuchungen
Zzu ompromi1D. In der Verteidigung des nicaenischen Bekenntnisses
hat die N chärfe seines Ge1istes aufgeboten, als unerschöpfliche
Kämpfernatur hat alle Gegensätze des kirchlichen Lebens in seiner
Person AA Austrag gebracht: die Auflehnung der ägyptischen chisma-
tiker den Patriarchen des andes, die Leidenschaft der Arlaner in
Angriff und Abwehr, die Machtansprüche der konkurrierenden Bischöfe
In den ethoden se1ines Kampfes oft SO hemmungslos wI1ie seine Gegner,
hat auch ach Niederlagen un Verbannungen die en 1ele nicht
AUS dem Auge verloren. So ruhten nach dem Eintritt des Christentums in

Ebd 2592

ZtsCchr. 11
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das öffentliche en für ein halbes Jahrhundert auf ihm w1ie auf keinem
andern die Reinheit der Te un die Eigenständigkeit der kirchlichen
Gemeinschaft auch gegenüber dem Staat.«9
Wilhelm Schneemelcher oing in seiner genannten Habilitationsrede VO  »

1950 mehr in die Richtung se1nes Lehrers Lietzmann, weiiln die edeu-
tung des Athanasıus nicht 1in dessen Kirchenpolitik, sondern eher in dessen
theologischer Arbeıit begründet sah.10 Die doppelte Blickrichtung »Athana-
S1US als eologe un als Kirchenpolitiker« ist anscheinend bestimmt Uurc
die Bevorzugung der dogmatischen und kirchenpolitischen Schriften, die
un dem Einfluß VO  a Eduard Schwartz unı Hans Lietzmann 1n gewlsser
Weise auch für die Planung der Berliner Athanasius-Edition mitbestimmend
geworden Wwar. Kıner olchen Aufteilung entsprach un! entspricht auch
weithin heute och die unterschiedlich bestimmte theologiegeschichtliche
oder kirchengeschichtliche Zuwendung Athanasıus als dem Theologen
oder Kirchenpolitiker. Die Gefahr des Auseinanderreißens der unterscheid-
baren, aber nicht trennbaren athanasianischen Wirkungsbereiche Theologie
un Kirchenpolitik erkannt aben, ist das Verdienst des Schneemelcher-
schen Beitrages. Durch Herausstellung des athanasianischen Kirchenbe-
oriffs als des Moments, das die beiden unterschiedlichen Elemente verbin-
det, sucht Schneemelcher seinerse1lts jener Gefahr egegnen. Dabe1i wird
allerdings das, Was be1i Schwartz un: Lietzmann ELTW: pauschal als Religiosi-
tAt des Athanastıus angesprochen worden Wal, aufden Bereich der Theologie
reduzlert. DIe zeitgeschichtlichen Bedingungen für diese Wendung mögen
hier dahingestellt bleiben ichtig ist die Gesamtintention des Beitrages, in
der Schneemelcher ber die genannten unterschiedlichen Ergebnisse h1in-
WCE mM1t Schwartz wWw1e mM1t Lietzmann verbunden bleibt, nämliıch die VO:  5

Schwartz ausgesprochene Intention, y»das geschichtliche en als ein —

trennbares (sanzes nehmen«. 12
Es bedeutete eine wesentliche Ergänzung des Athanasiusbildes, als HANS

RHR. VON (‚AMPENHAUSEN be1 dem alexandrinischen Bischof ydie feste
KEınheit, der die dogmatische, die asketische un die kirchliche orde-
rung ineinandergebunden hatte«, 15 konstatieren konnte und S1e zugleich 1n
seiner S der Biographie des Athanasıus ZALT: Geltung brachte, nachdem
schon 1949 HERMANN DÖRRIES, der unvergelSSCHNC Göttinger Kirchenge-

ü Vogt, Constantın der Große un: se1ın Jahrhundert. München Cr 203
(°1960), 200

10 A.a.O bei Anm
11 Vgl Schneemelcher, Ges uts (Anm Ü 293
12 Schwartz, 4.2.0 (Anm Aufl., VI „Der zünftige Historiker un der

zünftige Theologe mögen vieles miıt Recht meıner Darstellung AU.  en inden
das eıne verdanke ich meıner philologischen Beschäftigung MIt den Denkmäiälern un
Urkunden dieser Zeıt, da{fß der philologische Drang, S1e voll verstehen, miıch dar-
auf eführt al das geschichtliıche Leben als ein untrennbares CGanzes nehmen
Und diese Art, die Dınge sehen, wırd sıCh, hoffe ich, durchsetzen, Mag VOIl me1-
9181 Aufstellungen 1m einzelnen noch viel bestritten werden.“

Frhr. VO  > Campenhausen, Die griechischen Kırchenväter (Urban-Bücher 14),
Stuttgart (1955) Beachte ber epistula ad Dracontium g
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schichtler, 1in seiner Untersuchung der athanasianischen 11a NLONLL die Be-
deutung der Askese für Athanasius 1LICUH betont hatte.14 Hs 1st 1ler nicht der
Ort: die positive ürdigung der theologischen Arbeit des Bischofs Atha-
nasıus durch Va Campenhausen nachzuzeichnen. Zusammenhang unNSsSe-

1CS5 Überblicks 1st jedoch seiner namentlich 1n Auseinandersetzung mit
Schwartz CWOLLNCHECN Sicht des Kirchenmannes Athanasius besondere Auf-
merksamkeit zuzuwenden.

»Überschaut iINAan diese orgänge SE die Person des Athanasıus> le-
diglich 1n ihrem äußeren, stürmischen Verlauf, ieg nahe, S1e als
reine, kirchenpolitische Machtkämpfe verstehen. endies 1st auch,
WAas die kirchlichen Gegner des Athanasıus ständig behauptet en S1e
vermileden sorgfältig, auf die theologischen Hintergründe ihrer Geg-
nerschaft einzugehen un behandelten ihn kurzweg als artnäckigen StÖ-
renfried, einen unduldsamen un herrschsüchtigen Hierarchen, ohne des-
M  H Eigensinn und Gewalttätigkeit die Kirche in ungestortem Frieden
en würde. 5So, m1t lauter politischen un kriminellen Anklagen, 1e
sich, inan die staatliche aC. für siıch hatte, die theologische UOppo-
S1t10N sichersten mundtot machen. Im Gegensatz dieser nicht ganz
ehrlichen 'Taktık chiebt Athanas1os jede Auseinandersetzung sofort auf
das theologische e1s Wer sich iıhn tellt, den rklärt 1m "Tone
höchster KEntrüstung erbarmungslos für einen nototrischen Ketzer; einen
‚ar1ustollen‘, VO  w den gemeinsten Trieben gestachelten Lästerer Christi1
und ein der wahren Kirche Zweifel eigenen Recht kennt nicht.
Gerade diese Unbedingtheit der Selbstverteidigung und des Angrifis <ibt
seinen Flugschriften den schmetternden 'Ton und den rtröhnenden 1der-
hall, den ZU Erfolg brauchte. Athanas1os 1st ein sechr bewußter ropa-
gandist seiner AC ber inNan darf daraus nicht die Folgerung ziehen,
daß die umstrittenen theologischen Sätze für ihn 1Ur Vorwände un! 1in
Wirklichkeit ohne Bedeutung SCWESCH waren. Athanası1os glaubt das,
Was behauptet. Ihm NUTLr jede Distanzierung 7wischen dem reli-
g1ösen Anliegen, das vertftitt, und der kirchlichen Position, die
halten wünscht. Kr en nicht eigentlich VO  a der TC als sakraler In-
stitut1on, sondern VO: eiligen ogma aus, das s1e ragt. ber pra  SC
fallen ihm Glaube, Bekenntnis un Kirche oder vielmehr iejenige irch-
liche Gruppe un Parte1, die für sich hat,; ohne weiteres in 1nNs. Ks <1bt
keıin Bekenntnis ohne Gefolgschaft, un! deren politische[n otwendig-
keiten werden durch die Sache geheiligt, die der amp geht Daraus
entspringen die Skrupellosigkeit un Selbstgerechtigkeit, aber uch die
Leidenscha: unı der rücksichtslose Mut, mit de/nen| Athanasıos seinen
Lebenskampf führt un seine Sicherheit unı Ruhe, se1n Ansehen VOL der
Welt und, wWwWwenNnn se1n muß, auch seine Freunde opfert un 1n die chanze
chlägt SO wird selbst Z lebendigen Symbol der Rechtgläubigkeit
14 Dörries, Dıie Vıta nton1ı als Geschichtsquelle: Nachrichten der kad

Wıss. 1n Göttingen, Phil.-Hıst. Klasse 1949, 357-410; überarbeitet un: erganzt 1n:
Dörrıes, Wort un Stunde, I Göttingen (1966), 145224

11*
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und der unbesiegbaren TG An ihm mussen sich die Parteien otrlentie-
fen un scheiden besser un eindeutiger als den wirtfen Formeln un
Konzilsbeschlüssen, die den amp se1ine Person begleiten.«15
Hatte Schwartz se1in Athanasiusbild ach dem Muster eines ‚machiavel-

listisch“‘ gesinnten, reinen Hierarchen gezeichnet, kommt 1er ein 1m Grunde
welitaus gefährlicherer Mannn ZU Vorschein: der fanatisch se1ine kirchliche
Position behauptende Hierarch. er bleibt weiterhin das Interesse den
ügen des irchenpolitikers un heologen Athanasius vorherrschend. Die
athanas1ianische Spiritualität bleibt 1m zentralen e1l des Campenhausen-
schen Athanasiusbildes ftenbar außer Sicht. Liegen die Ursachen hilerfür 1n
mangelnder Integrationskraft des Athanasius elber » der lassen sich viel-
leicht die Züge des Kirchenmannes Athanasius mit olcher chärfe zeich-
NnCN, we1l 1n der Skizzierung der athanasianischen Relation VO  o rchen-
politi un Theologie die Spirıtualität ausgeklammert bleibt ?

Im folgenden soll die Athanasiusfrage dem Punkte aufgenommen WEeEILI-
den, der durch Campenhausens Würdigung erreicht ist. Dazu möchte ich
zunächst Traditionsstücke heranziehen, die siıch dem Historiker empfehlen,
weil S1e neben dem Orpus Athanasianum, außerhalb der Selbstdar-
stellung des Athanasius, überliefert sind un zudem als die ersten, och VO  w

Zeitgenossen des Athanasius herrührenden Versuche der Darstellung be-
sondere Aufmerksamkeit verdienen, auch WECLN sS1e sich 1n nicht unbedenk-
licher Oofm präsentieren, weil Ss1e aus dem Bereich des Anekdotischen un
also AUS dem Bereich der entstehenden Athanasiuslegende Tammen. Ich
riskiere den ückgr1auf solche TIraditionen nicht 1Ur SC ihres erkenn-
baren Bemühens, ‚richtig‘ erzählen, WAas gyeschehen ist. sondern uch VOT
em deswegen, weıl sS1e el darüber berichten, Ww1e Athanasius in Verfol-
gungszelten die Flucht AnNtrat. Darum scheinen gerade S1e mMI1r besonders C
eignet se1n, die rage ach dem alexandrinischen Bischof, der ‚seine
kirchliche Position halten wünscht‘, och zuzuspitzen. Die rage zielt
sSOmMIt auf bisher kaum beachtete Motive athanasianischen Verhaltens; S1e
soll annn ihretrseits in einem weıiteren Teile aufgenommen un! VOonNn dem
sicheren, aber durchaus nicht bekannteren Terrain zweler Athanasiusschrif-
ten her der Beantwortung nähergebracht werden.

11
A, her den AnIrıkk des VIerTeN O AN 2d. 362

Als Athanasıus ach dem Tode des Constantius 13 aUus seinem Versteck
auf den Thronos VO  S Alexandrien zurückgekehrt WATL (21 Februar 262),16
ordnete Julian Apostata schon bald MC 112 a der alexandrinische Bıi-
SC SOo. die unverzüglich demselben Tage verlassen, dem ihm

A.a.O (Anm 13); 78
Hiıstoria Athanasız OM (ed Turner) I! Z 43 666
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das kaiserliche Schreiben ausgehändigt werde.17 Der Praefectus Aegyptt C«
dicius, 18 der dem ägyptischen »Papst« mMit gewissen Sympathien gegenüber-
stand un der Orte die Folgen VO  an dessen neuerlicher Exilierung besser
einzuschätzen vermochte, konnte allerdings, da ein "Termin nicht angegeben
WAafrT, die Aushändigung beträchtlich verzögern, daß Athanasıus, VO  (a

staatlicher Se1ite einstweilen nbehindert, weiter seiner Diözese vorstehen
konnte. Krst nachdem Julian dem Präfekten ein Mahnschreiben 7zukommen
ließ, in dem i1ihm mit Bestrafung drohte,!9 wurde Athanasıus das Schre1-
ben (eß 60 zugestellt. In dem Mahnschreiben, das als Schreiben Ec-
dic1us nicht den Charakter eines Krlasses hatte, WTr VOoO Julian NU:  H gai die
Ausweisung des alexandrinischen 1SCHNOIS 2US Ägypten 1Ns Auge gefaßt.
Athanası1us, wahrscheinlich durch den praefectus Aeg yptı auch ber die wel-
tergehenden Absichten Julians direkt oder indirekt informiert, verläßt S1-
cherlich och dem Tage der Aushändigung, Oktober 362 die

Alexandrien Das Mahnschreiben Julians schließt mM1t dem Wort
Sı xEc06. Seel interpretiert: yStellung unte: Polizeiaufsicht«;29 We1s über-

»Man soll ihn vertreiben [«21 Kın »Scharfmacher die Christen« w1e
Pythiodorus aus eben, der vermutlich mi1t der Überbringung des Mahn-
briefes Lun hatte, dürfte ohl weniger zurückhaltend aufgefaßt aben;
un Julian selber redet in seinem 7weiten SA{ (eß 07 mMi1t dem die
Vertreibung aAus Ägypten anordnet, VO Athanasıus als einem 16 der
sich groß vortkomme, WeNnNn OE seinen Kopf riskilere. Entsprechend wird enn
auch VO  w} Athanasıus un! den Athanastianern befürchtet, dal a1Ss en
gehe.23 Dies 1st die Situation, als Athanasıius se1in viertes Exıl antrat; ber
S16 liegt uns ein besonderer Bericht VOI; der von Kirchenhistorikern un!
Athanasiusbiographen immer wieder aufgenommen un weitergegeben
wurde.

Rufin 1st der äalteste direkt erkennbare euge Er berichtet 15 eccel. A
SE Was vielleicht selber be1 seinem Alexandrienaufenthalt och
Lebzeiten des Athanastıus gehört hatte. Möglich wäre allerdings auch Ab-
hängigkeit VO  m) der Kirchengeschichte des Gelastius VO  e Asatea. Denn
ns Bericht x1bt den Aufstellungen Winkelmanns?25

Julian, epistula 60 Weıs Gründliche Untersuchung der Maßnahmen
Julians Athanasıus bei ÖOtto Seel, Die Verbannung des Athanasıus durch Ju:
lian: lio (1939 175<18385

18 Zu Ecdicı1ius Olympus: Claude Vandersleyen, Chronologie des prefets d’Egypte
de 284 395 Bruxelles 196Z 18 36; 135

19 Julian, epistula 43 Weıs.
EFEA.a.QO (Anm / chisch-deutsch ed Bertold Weiıs. München 41973 1321 Julian, Briefe Grie

> Seel, 4.2.0 (Anm 1795 183
Athanasıus be1 Ammonius, epistula de SAHNCLIS Pachomio etf T’heodoro Sanctı

Pachomii ”itae Yaeclae ed Halkin. (Subsidia Hagiographica 19) Bruxelles 190232,
1L1I9 C YAXp YLNV öLwyOeLc ÜTTO "10vLALXVOD XL TO0GÖ0XÖV AvaLpEONVAL UItT

995 Z Mommsen.
25 Friedhelm Winkelmann, Untersuchungen ZUr Kirchengeschichte des Gelasios
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oriechische Parallelüberlieferungen be1 Sokrates, Theodoret un: OT em
1n der La Athanasız Sahf (BHG 85 ).26 Die Überlieferung 1st kompliziert un
äßt sich nicht ohne weiteres durch die Annahme erklären, die Kirchenge-
schichte des Gelasius SCe1 die gemeinsame Quelle. Da der Bericht in dem
SCAnN1 Rufin hist. eccl. XS T6 steht,27 tappen WI1r 1er erst recht im dun-
keln Sokrates 25 peel. III, 74) biletet eine ungleic nüchternete un!' kür-
GTE Version, 1n der insbesondere die tröstenden Anreden des Athanasius

seine Freunde fehlen un 7weler Athanasiusworte Ur eines mitge-
teilt witrd. SOozomenus ( hist. eccel. IV ,10,4) äßt S1e überhaupt fort und macht
aus dem Faktum der Verfolgung (Rufıin, Sokrates) ein göttlic eingegebenes
Vorherwissen der Verfolgung, damit einen welteren eleg für die These

gewinnen, Athanasius se1 ein prophetischer Mannn (EVL07 und Ö) zZu
vergleichen ist och Theodoret S eccel. III,9’2_4)‚ dessen Bericht dem
des Sokrates nahesteht. Vita Althanasız IT (BHG 85) e I5 gleicht Breite
un Ausführlichkeit wieder mehr ns Bericht ’ doch machen sich größere
Stilisierung und Ausschmückung emerkbar (Z wıird das 7zweite Athana-
s1uswort in Annäherun ine Elisageschichte Z Biıbelwort, O Kön
6,16); unter den dre1 VO  e} Beck28 untersuchten Athanasiusviten scheint
”La TE auch dieser Stelle ihrer Quelle nächsten se1In.

Der Vorgang, dessen Berichte ich ler nicht in allen Teilen untersuchen
will, wird in den Hauptpunkten VO  S en SoOozomenus ausglNOMM be-

Athanasıius rTOstet beim Abschied seine Freunde (nach Rufin »xolite,
, conturbari, guta nubicula @SE ef C170 pertransit.4«;?9 ach Sokrates: yÜTTO-

OTAÄGLEV LLXDOV OLÄOL, VEQUÖPLOV YAXp OTL KL TAHEOYETAL.C). 30 Da-
ach begibt sich auf ein C  1 sich nilaufwärts seinen Verfolgern
entziehen. Während der E rfährt CI; jene schon bedrohlich ahe
selen. ach Rufin beschwichtigt S1e mit den Worten: yolite, Jildi, de-
terrerı MAQS IM DeErcussor: NOSLTO, UL SClal, ULa longe MAaL0r psSL auı
NOS efendt. GUAM qut persequitur «} Be1 Sokrates he1ßt STATtTt dessen chlicht
On TODN YVOL YONTALEVOG. 32 Athanasius äßt das Schiff wenden und fährt
den Verfolgern Auf deren nichtsahnende Frage, Athanasıius
sel antwortet inan AUS selinem Boot, SC 1 nicht weıt (so Rufin; Sokrates

VO!  3 Kaisareıa. (Sıtz Ber Deutschen Akad Wıss Berlin, l Sprachen,Lit. j b Kunst, Jg. 1965, Nr Berlin 1966, 125
Sokrates, hıst. eccl_. HT: Theodoret, hıst ecel. LEF 9’ S 1ta tha-

Nasıl IIT (BHG 185) 15—-16; Mıgne, 250 CA DL TT
2’7 Aazu Winkelmann, a.a2.0 (Anm 25 105
28 Bruno Beck, Die yriechischen Lebensbeschreibungen des Athanasıus auf ihr

gegenseıt1iges Verhältnis un ıhre Quellen untersucht. (Phil Dıiıss. Jena Weıda 1912
Beck untersuchte dıie bei Mıgne, 25 LKXXXV-CCXLVI,; abgedruckten reı

Vıten.
995 19 Mommsen.
AZELOZI Hussey. Zu LLXDOV vgl Jes 26,20; Athanasıius: de Juga SMa 2Lapol. ad Constantium S, historia AYLANOFUM 468,3 Zu »Wölkchen« vgl Dionysius

VO'  5 Alexandrien, epistula ad Hermammonem be1 Euseb, hist. eccdl. VEL, LGr
31 995 1: 70 Mommsen.
39 4797 Hussey.
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spitzt die Pointe der Antwort Er SCe1 nıcht weıt; S1e sich beeilten,
könnten s1e ihn bald ergreifen.). Daraufhin beschleunigen die Verfolger
ihre ahrt,; während Athanası1ıus ungeschoren ach Alexandrtien zurückkeh-
T  3 kann, sich dort bis Zzu Ende der Verfolgung verbergen.

Kıne unüberwindbare Schwierigkeit dieses Berichtes bietet die CNIU.  e-
merkung ber die Rückkehr des Athanasıus ach Alexandrien. Wenn das
'Trostwort »”ubicula SE . das 11U!r auf Julians Regierungszeit (361—3063)
gemunzt se1n kann, mMi1t dem Bericht ber die Verfolgung auf dem Nıl eine
ursprüngliche Einheit bildet, dann ist die abschließende Bemerkung über
die sofortige Rückkehr un das Aufsuchen eines Versteckes 1n Alexandrıien,
1in dem Athanası1us bıis Z Ende der Verfolgung ge  C  en se1n soll, vo.
unwahrscheinlich. S1ie widerspricht der 1in diesem Punkte zuverlässigen
historıia Athanasız 1I—1293 un Ammonius, de Ar Pachomzo ef T’heodoro 34 34
Möglich wäre allerdings auch, Abschiedswor die Freunde un!
Bericht ber die sekundär zusammengefügt wurden un die Rück-
ehr nach Alexandrien ZUT ursprünglichen Erzählung gehött. In diesem
Falle ware ein anderes Exil, besonders das dritte 356—3 62), denken
Wahrscheinlicher ist 1I11. 1 dalß} dem Erzähler aufgrund der Kehrtwendung
des Athanasius 1n ichtung Alexandrien die Erinnerung die TIradition
ber ein alexandrinisches Versteck, in dem Athanasıius his ZU Ende der
Verfolgung (sc des Constantius IL) blieb,35 sich stark aufdrängte, daß

Aa.O (Anm 16) 667
34 MMONIUS gibt ın seinem Briet en Anm 23) wieder, W a5S5 Athanasıus AUuS$

seiner Erinnerung eine denkwürdige Begegnung miıt den Abten Theodor VO  —

Tabennisıi un Pammo VO ntınOoe 1n der „Großen Kirche“ VO Alexandrien
zaählt hat In der Zeıit seiner Verfolgung durch Julian hätten ihn dıe beiden bte in
Antınoe besucht. Da beschlossen hätte, sich bei Theodor verbergen, habe
dessen Schift bestiegen; Pammo se1 mitgefahren. Als ber der Wind ungünst1ig mC

se1l, hätte Athanasıus 1n der Unruhe se1ines erzens gebetet. Pammo habe ıh:
trosten wollen, da habe geantwOTrtetL: „Glaube eiınem Wort: iıch habe Frıe-
denszeıiten eın zuversichtliches Herz w 1e 1n Verfolgungszeıten. Denn iıch bin
versichtlich, dafß, W CI ich für Christus leide und durch seine Barmherzigkeit 5C-
stärkt werde, ich, auch wWwenn ich getötet werde, bei ihm noch mehr Barmherzigkeıit
finde.“ Als darauf el bte gelächelt hätten, habe nach ein1gem Hın und Her
schliefßlich Theodor ıh aufgeklärt, Julıan se1 99 dieser Stunde“ in Persien gefallen;
nd habe ihm uch das vorausgesagt, W as Athanasıus fun werde un! welches
Geschick dem Kaiıser Jovıan bevorstehe. Der Schluß 1STt gew11 Eeventu

hinzugekommen. Dıie historia Athanası! offenbar die näheren Umstände bei
ntınoe OTaUs, W1e S1e VO Ammonius nach Athanasıus berichtet werden. Dıie
Pointe des Berichts liegt natürlich in dem Erweis der besonderen Gottverbunden-
heit, mMi1t der diıe beiden bte 1mM Gegensatz Athanasıus in die Ferne un Si1=
kunft sehen konnten. Fıne weıtere Poiunte ergibt sich ber 1U noch für Athanasıus
selber dadurch, da: 1in der Unruhe seines Herzens, hne schon VO Ende
Julians un damıt se1iner Verfolgung WI1SsSsen, sıch verhält; als ob eher Friıe-
ens- als Verfolgungszeıt sel. Hierüber gerat ann Athanasius WAar selbst 1n eine
ZEW1SSE Nähe Y E den Gottesmannern, die rühmt, ber die 1stanz bleibt deutlich.
Dabei entspricht dıe Zuversicht des Athanasıus des Berichtes 1mM Leiden ıcht Aur

einer estimmten altkirchlichen Spiritualität, sondern auch der eıgenen Konzeption
des Athanasıus, w1ıe s1e A4US seinen Schriflq1 de fuga S:  \ un: ebistula ad Dra-
contium erkennbar wird.

unfen 1FE
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beides vermischte. Außerdem meint das Abschiedswort die Verfolgung Ju-lians, nicht jedoch lediglich die auf dem Nıl bei schon geplanter, als-
baldiger Rückkehr Athanasius hat ach Überlistung seiner Verfolger wahr-
scheinlich dann die Richtung eingeschlagen, der ihm die Freunde geratenhatten: in die Wüste den Mönchen

Die Rückkehr den Verfolgern9 auf die mM1r 1er VOT em
ankommt, 1st VO  w en bezeugt. Athanasius also als der Mann des taschen
Entschlusses, der kühnen Kehrtwendung, der erfolgreichen Überlistung.Was heißt C5S, WENN Sokrates CIn TODN YVOLY) XONTALEVOG sagt ” Meint das
einen klugen, schlauen oder al verschlagenen Sinn, den der alexandrinische
Hietrarch besitze un VO  5 dem seiner Selbstbehauptung erfolgreicheDBTrAauc mache ” Etwas WwI1e Mutterwitz, ererbte Gewitztheit ? Ks <1ibt ja1n der Tat eine re1lic. singuläre Tradition, m der die Multter des tha-
nNas1ius mMi1t ZYyanz ähnlichen Zügen gezeichnet wiıird.

ECUECYYUS ıONn al-Mugaffa bietet 1in seiner Geschichte der alexandrtinischen Pa-
triarchen36 eline wahrscheinlich alte Lokaltradition ber den jungen tha-
nas1us und se1ine Mutter:
»Now Alexander had brought Athanasius excellently ell For he W4SsS
the SO  z} of principal O:  $ worshipper of idols, who W4sSs vVeCIY rich:;
an he WAas orphan the father’s s1ide. SO when he SICW she wished

him wife, but he did NOtTt desire that hen she intriguedagalnst him, that he mig £fal] wiıith who WAas sinner, that she
might involve him in the mire of matrimonYy; but he WOU. NOT do it, for
the Lord Was keeping him for things. And che sed take beautiful
girls, anı adorn them 2n perfume them, an make them enter him
into his chambet, an sleep HELaTt him an solicit him; but when he awoke
he beat them, an drove them AWAY. For her CONSTLANT desire W4S

hiım an establish him 1n his father’s pOossess10nNs an wealth, but
he would CONSsSENT. And she sent for iINnan who WA4Ss magician of
Alexandria, WwIse InNnan IN the Sabaeans,37 an informed him of her
Citrcumstances wıth regard her SO11; he sa1d her: ‚Let E4Tt
TEA| wiıth him to-day.“‘ Thereupon che rejo1iced, an prepare

Hıstory of the Patriarchs of the Coptıc Church of Alexandria. transl. an
by Ewvetts. Patrologia Orientalıis } 4, 407 Herr Kollege Vetter hattedie Freundlichkeit, die Zuverlässigkeit der englischen Übersetzung überprüfen.Zu dem Werk Graf, Geschichte der christ]l rabischen Literatur, 11 (S}133); 1947, 301—306 Gribomont, L’historiographie du tröne d’Alexandrie:

S (41971); 478—490 Farag, The techn1que of research ot tenth-
CENTLUrYy Christian rab writer: Severus ibn al-Mugaffa: Museon 19735 3766

Zum Problem der „Sabäer“: Bıenert, Dıonysius VO  3 Alexandrien. Zur
Frage des UOrigenismus 1Mm dritten Jahrhundert, (P.IS ZU) Berlin-New ork 1978,In der Patrıarchengeschichte des Severus werden, W1e meın stud. Miıtarbeiter

Lunow aufgrund eıner Durchsicht feststellte, die Sabäer 1L1UT jer Stellen B“
Nannt eın Symmachus, angeblicher eNnNOSsSseE des Orıgenes, se1 Philosoph SCWESCH unhabe die Bücher der Sabäer und der Schismatiker gelese (G 4, 17098 zweımalwırd ber Dionysius V  S Alexandrien SCSART, se1 Lehrer der abäischen Religion
SCWCSCHL (& 5) 175 un 176); ferner die zıtierte Stelle. Es 1St deshalb fraglich, ob

C„Sabäer‘ 1er 1Ur für Heıdentum vgl Bienert, Anm. 17) steht.,
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feast. And the philosopher accompanied her SOTL1, an they ate an drank ’
but when the morfrning CaMc, he WE her; Ahal sa1d her "Irouble
NOT thyself£, for thou Cans 4VE W OVeLI thy SOT1l1, for he has become

1laean according the doctrines of the Galilaeans Ahal he 11 be
Man She sa1d: ho ALC the Galilaeans p He answeted: he

people otf the Church, who 2ve rulined the temples an destroyed the
images.‘ Therefore when che ear this, che sa1d within herself ‚1f
neglect him, he 111 AaWAY from in an be eft alone.‘ So
straightway she O  5 an took him wıth her, Ahal went with him
Alexander, aN! elated hiım the circumstances of Athanası1us her SO
a! all his histofy. Then che W24S baptized, aN! her SO 91sS0.4
Die allerdings erfolglos angewandte ist der Mutter, dem Sohne Ehe

und bürgerliches en schmackhaft machen, die Klugheit be1 der Um:-
stellung ihrer Strateglie, die rasche Entscheidung aufgrund der Neue1in-
schätzung der Situation, die entschlossene Wendung 1n ine diametral
ere ichtung unftfer Beibehaltung des Hauptzieles, ihren Schn nicht
verlieren das alles sich mutatis mutandis be1 Athanasıus, un ‚ WAarTr

nicht NUr in SCr Geschichte. Wie immer die Zuverlässigkeit der
Severus- Iradıtion bestellt se1in mag, S1e ist geeignet, unNs anlagebedingte
Wesenszüge der Persönlichketir des alexandrinischen Bischofs verdeut-
lichen Hs stellt sich 1er jedoch die rage ein, ob mMan mit einer psycholo-
gischen Analyse dieser Disposition einer wirklichen Begegnung mM1t
der Person des Athanasıus gelangt. ‚Schlangenklugheıit‘ hat Eduard
Schwartz be1 dem ägyptischen aps konstatiert, indem das positive Vor-
zeichen 1m Herrenwort ortließ, die »menschlich abstoßende, ZC-
schichtlich großartige Natur« eines skrupellos machtbesessenen Hierarchen

zeichnen, der unfähig SCl »7zwischen Moral und Politik einen Unterschied
machen«. 1€e€. man jedoch be1 GODN YVOLN. die altkirchliche Spiritualität

In Betracht, haben WIr ein ganz anderes Athanasiusbild VOT ugen In Ru-
Hns Bericht 1st die tröstliche, den Verfolgern demonstrierende Zuver-
sicht, daß (Gott mit seiner schützenden 1e orößer ist als der Verfolger
inN1t seiner mörderischen Feindschaft.38 Be1 SOozomenus ist der TOOLAXOGV
OeL00Ev,39 der seine aßnahmen die Verfolger trifit LV ita Athanasız
LT (BHG ‘[85)40 ist ausführlichsten Auf die Nachricht, daß die tod-
bringenden Verfolger ahe seien, habe Athanasıius einen Augenblick Cr
schwiegen un annn ÖPALATL _>  T KATtTATELOÜELG die Anweisung ZUT 1m
göttlichen illen liegenden Umkehr gegeben, damıt schnell w1e mMOg-
ich wieder S den Alexandrinern komme; als seine VOo Todesfurcht Ze*
packten Begleiter ihn daran hindern wollten, habe ihnen gesagt: »Zer-
mmartert uch nicht S me1ine rüder, glaubt, < mehr mMit uns als für S1E6
s1ind“ (Z Kön 6,16) und daß Mitstreiter unbesiegbar ist.« Die 11-

menfassende Bemerkung be1 Sokrates 1st VO  a} diesen Berichten her inter-

AA (bei Anm A1
1 9 4; 150 25 Bıdez-Hansen.39 50zomenus, hıst. PCC

Miıgne, 25 GE
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pretieren. Wer s1e als altkirchlichen Legendensti abtun möchte, sollte UVO

CLWODCHI aben, ob und inwiefern namentlich die Berichte in der Kirchen-
geschichte Nns SOWI1Ee in der ILa Athanasız FEL der Konzeption des tha-
NAas1us gemä sind und ihr entsprechen. en dem neuzeitlich konzipierten
Bild des sich un se1ne Position behauptenden Hierarchen steht 1er das

natürlich 1m zeitgenössischen Stil gezeichnete Bild des alexandrinischen
ischofs, der 1in tröstender Zuvertsicht, auch 1m ode unter Gottes Schutz

stehen, seinen Verfolgern entgegenfährt un sich ihnen mit gÖöttlicher
1st entzieht, seinem Auftrag gemäßh als ein »guter Hıirte« (vita Iha-
NAaASıi II7) seiner Diözese prasent bleiben

ber CINE Flucht UF leit des dritten AA 356362)
Eın Zanz ähnliches, in einigen ügen vielleicht noch deutlicheres Bild C1-

halten WI1r UuUrc Palladius, der in seiner historia [I_ausiaca VO einer alexan-
drinischen ungfrau AaUS dem Wirkungsbereich des Athanasius berichtet.41
Er hatte die Heldin seiner Geschichte vielleicht 4006, als nach Ägypten 1Ns
x1l gehen mußhte, 1in Alexandrien kennengelernt. Se1in Bericht ist uch 1NSO-
fern interessant, als in ihm eine der Laiengestalten des alexandrinischen Kir-
chenvolkes au dem Dunkel heraustritt,42 das die Geschichte gewÖhnlich
für Mitwirkende bereitzuhalten pfeg ber auch ihre Geschichte erhält
ihren AanN7z durch Athanasıus.

In Alexandrien lernte ich 1ne ungfrau kennen, der ich begegnete, als sS1e
ungefähr a  z alt WT, Der I1 Klerus bezeugte VO  w ihr, S1e se1 1in
jungen Jahren, als S1e etiw2 a  C alt WAafl, VO  a außerordentlicher
Schönheit SCWESCHIH, 1Nan ihr ihrer Schönheit willen aus dem Wege

sel, n1ıemandem nlaß C1TdAaC un! geben
Als Nu: geschah, daß die Arlaner unter Katiser Constantius den seligen
Athanasius, den Bischof VO  . Alexandrien,u den Praepositus KEusebius

fangen suchten un ihn verleumderisch anklagten, als wenn Ver-
brechen begangen hätte, fAcoh davor, VO einem korrupten Gerticht g-
richtet werden, e1 aber nıicht, einem Verwandten, einem
Freund, einem Kleriker oder einem anderen (Bekannten) gehen 1el-
mehr ahm CIs als die Leute des Präfekten plötzlich 1n die Bischofswoh-
Nung eindrangen un ihn suchten, Gewand un antel un floh mitten
1in der FC dieser ungIrau. S1e ahm iıhn freundliıch auf, WAar aber
angesichts des Tatbestandes verängstigt. Er ihr also: ‚Da die Arl1a-
1T nach mMIr ahnden und wegen angeblicher Verbrechen alsche Beschul-
digungen mich vorbringen, beschloß ich fliehen, nicht in
41 Palladius, hıistoria Laustaca 6 5} 158—160 Butler 268—272 BartelinFIZSE Laus. 63 wurde tast vollständig in die ULa Athanasız BL (BHG 185)übernommen: Mıgne, 25 K Das 1St Butler (vgl Anm 45); 158 APpp-., be-

kannt; während Beck 2.4.0 (Anm 28), 34 Nr 26 un 75 I ( Unrecht meınt,
da ıla Athanasız II VO 5S0ozomenus, hist ecel V‚ 6, abhängig sel. Und auch
50ZzZOomenus hat 1Ur Aaus hıst. Laus. 63 geschöpft. Darum kann INnan seinen Bericht
und uıta Athanasız ITI beiseite lassen.

Über die Absıcht des Palladius hıst. Laus 6 ö 160 151
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den Ruf der Logoslosigkeit Unvernunft (&Aoyov Ö0CAV) geraten
un nicht diejenigen, die mich ZUrFr Strate ziehen wollen, in Sünde
sturzen. (Gott offenbarte M1r 1in dieser 2C ‚Nur be1 jener kannst cdu

gwerden.‘ Voller Freude 1eß S1e da alle Bedenklichkeit fallen und
wurde Dallz dem Herrtn eigen. S1e verbarg jenen sehr eiligen Mann

Jahre lang, ange och Constantius S1e wusch seine Füße, be-
seitigte seine Abfälle, sotgte für alles, w2as brauchte, lieh Bücher un
brachte S1C ihm; un: kein Mensch 1in ganz Alexandrien wußte während
der ahre; sich der selige Athanasıus ufhielt Als 11U die Nachricht
VO ode des Constantius eintrat und ihm ren kam, erschien C:

würdig angetan, ZUT Nachtzeit wieder in der Kirche, alle ihn VCI-

wirrt anstaunten, als WECL1L lebend aAus der Totenwelt (zurückgekehrt)
se1. Gegenüber seinen NSCH Freunden verteidigte sich: ‚Ich fioh des-

CI nıcht euch, damıit ihr Gewtlissens hättet schwören können
SC nichts ber den Aufenthalt wissen)>, andererseits auch SCn der
ahndung. Ich Aoh ihr, die keiner Verdacht en konnte, we1l
S1e schr schön un! jJung ist. So habe ich 7weierle1 W  NCMN. Ihr Heil,;
denn ich habe ihr dazu verholfen, un (die Wahrung) me1ines uTfes

(zvV SUNV Ö0EXV)-G
Die Mitteilung ber die sechs re ist unglaubwürdig, denn Athanasıus

schreibt selber (apologia ad ( OnSLANLIUM 2732 32,1 SA VO  a Wüsten-
aufenthalten während se1ines drıitten x1ils (Genaueres wissen WI1r allerdings
nicht. Berichte ber Menschen und Orte; inNnan Athanasıus vergeblich
gesucht hat, geben zumelst NUur Aufschluß darüber, seine Verfolger ihn
vermuteten. DIe historia Athanasıt schweigt völlig hierüber.43 Der NdeX
den Osterfestbriefen des Athanasıus oibt al daß Athanasius 1in den Jahren
$) 7 und 3 60 in Alexandrien gesucht wurde und daß sich 255 dort VeCELI-

steckt hielt.44 Daraufhin ist jedoch nicht die Glaubwürdigkeit der TAad1-
tion des Palladıus in rage tellen Denn handelt sich hıer, wie mi1t
echeute allgemein angeNOMMCI wird,45 sechr wahrscheinlich ein VO  H

Athanasıus f se1ines sechsjährigen Exils 1Ur vorübergehend wahrge-
NOMM!! Versteck. Ist dies der Fall, konnte ein Mißverständnis in der
Tradition leicht entstehen. Leider ist somit auch die Datierung des Gesche-
ens verwischt, enn die Annahme VO sechs Jahren schließt die Möglich-
keit anderwärtiger Aufenthalte 2US. Vielleicht ist ein £rüher Zeitpunkt wahr-
scheinlicher, denn der Bericht VO  - dem überraschenden Wiedererscheinen
des Bischofs in der Kirche ist ein relatıv selbständiges Element der Erzäh-

lung, das NUuLr angegliedert se1n könnte. Daß Athanasıus gleich ach der
nächtlichen Besetzung der Theonaskirche (8 FL 356) jene Jungfrau aufge-

43 AA (Anm 16), 665
The Festal Epistles of Athanasıus, transl. (by Henry Burgess). Oxford 1854,

X CF Vgl Die Fest-Briefe des Heiligen Athanasıus, übers. A Larsow. Leıp-
zıg/Göttingen 1852, BL

4A5 The Lausıac Hıstory Palladius. I (TaS V, 2 ed by Butler. Cam-

bridge 1904, 233234 D PE Palladio, La Storıa Lausıaca. (Vıte de1 Santı 11)
3906 Bartelink).
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sucht habe, 1st ohl unwahrscheinlich; ach dem Index käme das Jahr 258
in Betracht.

Der un aber, auf den M1r für die vorliegende rage ankommt, ist
VO  e jenen Unsicherheiten relatiıv unabhängig. uch in diesem Bericht be-

sich der alexandrinische Bischof auf der Flucht. uch l1ler 1st der
Mann des kühnen, angesichts drohender Gefahr rasch gefalßten Entschlus-
5C5S, der mit verblüffend unerwartete Handeln seine Verfolger überlistet,
def, seinen Ruf aufs pie setzend, dem Tode entgeht un dadurch se1ine
Verfolger VOT Mord bewahrt, der zugleic aber jene Jungfrau für ein dem
Herrn allein geweihtes en gewinnt un be1 allem seinen Ruf wahrt;
mMIt seiner Gewitztheit gewlissermaßen ein ‚ Joseph‘, ein ‚Mann der
Votsorge‘, der für die geistliche Nahrung un das Wohl seiner Ägypter,Christen un Heiden, un IET. uch 1n diesem verwelist u1nls
ein schillerndes Wort das Hauptproblem dieses Aufsatzes: NO Y OC E&
Wer den teinen Hierarchen sieht, INa hier ohl einen Athanasius erkennen,
der seinen Ruf als kluger un gewitzter Taktiker gvefährdet weıß, der alles
LUS; den Vorwurf tödlicher Dummheit verme1liden. ber schon der
Kontext steht 1m Kontrast solchem Bild Die Furcht, seinen VerfolgernAnlaß ZA- un werden, äßt die Furcht davor, X-X0YOG werden, in
anderem Lichte erscheinen. Die VO  w den übrigen Klerikern gemiedene (36e-
fahr, in den Bereich der schönen Jungfrau tLeteN, wıird geringer geachtet,
ja genutzt, die wahrhaftt existenzbedrohende Gefahr me1liden, der
Bestimmung IL den gyöttlichen OZ0S verlustig gehen Das wird
ganz deutlich AaUS Athanasius, anologia aAd C(,Oonstanlium 323 ) »Denn 1st
das gleiche, sich selber oten oder sich seinen Feinden ZUT Ermordungauszuliefern. Fliehen, wI1ie der Erlöser eifiohien hat,; heißt die eit (xxLD0G)erkennen un in Aanrner für die Verfolger SOrgCN, damit S1e nicht bis ufs
Blut wuten un el schuldig werden gegenüber dem Gebot): ‚Du sollst
nicht töten‘; uch WEn S1e miIit ihren ”„ischen Anklagen VOT allem wollen,
daß WIr leiden.« Das Herrenwort (Mt 16:22)) un das ot bestimmen
den fliehenden Athanasius. Daneben steht 1m Palladiusbericht die persOön-liche Offenbarung. Athanasius bezieht sich aber 1, 1in seinen Schriften
für seine Person nicht auf solche selbst erfahrenen UOffenbarungen; ohl hat

jedoch 1in der ”Ia NLONIL 34 1im Anschluß eine Erörterung des Ent-
stehens un VWertes heidnischer Orakel (© 31ff) auch ein positives Votum 1n
jener rage abgegeben » Wenn uns überhaupt daran liegt vorauszuwissen,
wollen WI1r teinen Sinnes (ÖLXVOLC) se1n.46 Denn ich glaube, eine urch-
aus teine eele, die ihrer Natur entsprechend aufrecht ist, als ine die ingedurchschauende eeie (ÖLODAXTLXY)) vVeELIMAaS, mehr un Entfernteres
sehen als die Dämonen, we1il S16 den Herrn hat, der ihr offenbatt; ine
solche eeile WAar die des 1sa, die da sah, WAas Gehası tat, un auch die ihr
YABGE Seite stehenden Mächte schaute (2 Kön 6).« EKs ist bemerkenswert, daß
Athanasius hierbei die Bindung den Herrn betont un dafür ein eispie
Aus der Schrift, das uns schon egegnet WAaT, nführt. Ks wird VO  n dem

Vgl Anm 51 und De incarnatıone 5 >
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athanasianischen Verhiältnis den biblischen eiligen och die Rede sein
mussen. DIe Einführung des oftfenbarten Wortes 1sSt wahrscheinlich der
"Tradition zuzuschreiben, die Entstehen der Athanasiuslegende mit-
wirkte; sS1e erinnert 1m übrigen die durch LA Althanasız EF IM-
THEL6 Einführung der persönlichen Offenbarung 1n dem oben untersuchten
Bericht ber die Verfolgung auf dem Nıl

Das sechsjährige Versteck 1n Alexandrien wird nuch 1in einer weıliteren
Vıta des Athanasıius erwähnt, die bisher unbekannt WAr un ber die ihr
Entdecker OOBUS kürzlich die Mitteilung machte, da ß durch S1e yspez1fi-
sche LICUC Einsichten ber Athanasıus ermöglicht« würden.47 Die bisher DC-
nannten Neuigkeiten 2AUS dieser Ia Athanasız sind keine Sensation; s1e sind
durch andere Traditionen ängs bekannt a Das sechsjährige Versteck be1
der alexandrinischen Jungfrau; siehe oben. D Kın 1er Monate währendes
Versteck des Athanasıus 1m Ta seiner Väter: bekannt durch Sokrates,
hıist eecel. VT I2Y ILa ALhanasıl P 28 ILG Athanasız D ILa Atha-
NASIL II Was Pseudo-Amphilochtus in seiner IFa ALhanasız bletet, ist
Iso nicht bisher ganz unbekannten Quellen geschöpft«.48 Es wA4re aber
durchaus interessant, Näheres ber die Relatiıon erfahren, in der die EeNTt-

deckte Vita den anderen biographischen Traditionen steht. Vielleicht C1-

geben sich auf diese Weise dann 1n der “"FAT. LICUC Gesichtspunkte un RKe-
sultate für die Geschichte der Athanasiusbiographie.

Wır aben, durch einen Überblick ber den Gang NECUECICL Athanası1us-
darstellung aufmerksam geworden, be1 der Untersuchung zweier Athana-
siustraditionen, die niıcht 2usSs den athanasianischen Schriften schöpfen, die
bedeutsame ellung konstatieren mussen, die der Spiritualität 1m Bereich
der entstehenden Athanasiuslegende zukommt, un erga sich e1 SC
legentlich schon die rage ach der Bedeutung der Spiritualität be1 Athana-
S1US selber. Da 1U  3 für u11ls och das im 19./20. Jahrhundert entworfene
Bild VO: reinen Hierarchen DbZW. VO kirchenpolitisch agilen, theologisch
bemühten Kirchenmann dem Bild der altesten Athanasiusrezeption CIM-
übersteht, ist der Zeıt, den alexandrinischen Bischof selber hören.

}1L1

Was bestimmt das Verhalten des Athanasıius in seinem Bischofsamt ” Ist
die Machtbesessenheit des Hierarchen schlechthin ? Ist der anatiısmus
eines skrupellosen, selbstgerechten, rücksichtslosen, leidenschaftlichen
yPapstes«, dem yjede Distanzierung 7wischen dem relig1ösen Anliegen, das

vertritt, un der kirchlichen Position, die halten wünscht«, fehlt ?
Da ausgeschlossen ist, die anliegenden Fragen 1n diesem Aufsatz umtas-
send beantworten, möchte ich hiler Orerst NUL Wwe1 Athanasiusschriften

47 Vö6bus, Entdeckung eıner unbekannten Biographie des Athanasıus VO  _

Alexandrien. Eıne angeblich von Amphilochius VO:  — Ikonium vertfaiste ıta: ByZ 3
(1978), (36—40)

Ebd.,
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heranzıehen, die nicht den SO dogmatischen, 1m ENSCICH Sinne theolo-
gischen chriften, sondern Zu Apologiencorpus, den ‚kirchenpo-
litischen“‘ Schriften, gerechnet werden. In der ersten, der ahologia de fuga JUA,
efaß sich Athanasıus thematisch MmMI1t der rage der Flucht be1 Verfolgung;

darf VO  H ihr also nähere uskun: werden für die Problematik,
über die die eben untersuchten Berichte in CrTreiIO handeln Im Zzweliten
u der epistula aAd Dracontium, nımmt Athanasius ausführlich Stellung
ZU Problem Kirchenleitung un Askese/Mönchtum ; das mI1t Vehemen-z
und Überzeugungskraft verfaßte Schreiben, das bisher VO  5 der Forschung
schmählic vernachlässigt wurde, g1bt mancherlei Aufschlüsse ber das
Amtsverständnis des Athanasıus.

A Abpologia de fuga uUa49

Der reflektierend handelnde Athanastıus dürfte besten erkennbar WEeETI-

den, WenNnn inNnan seinen Darlegungen olg Deshalhb gebe ich einen Überblick
ber diese Apologie.

Kıne Gruppe VO  D Gegnern des Athanasius hatte ihn der eighelt beschul-
digt, we1l sich nıiıcht geste habe, als INa  m iıh: verfolgte, Zielangabe der
chrift Aus dem Vorwurtft der Feigheit erwelist sich, dalß die Gegner ihren
bösen Gelüsten folgen und die Heilige chrift für ihr en überhaupt
nicht erns nehmen Z Athanasius G damit sofort den Maßstab der
eiligen chrift ein, deren Autorität dann wiederholt in der Verbindlich-
keit des Gebotes des Herrn, dem gehorchen ist, und der Taten der 1bli-
schen eiligen, die nachzuahmen sind, die Argumentation des Athanasius
entscheidend bestimmt. Der gegnerischen Unkenntnis ihrer eigenen XNOYLO
entspricht ihre Kenntnis im TIun des Bösen (2,4) Athanasıus 72 die pier
ihrer Machenschaften auf, die im des Bischofs Luctius un des Kon-
stantinopler 1SCHNOTS Paulus ZU ode geführt hätten (3—5) nenn: die
mörderischen orgänge 1n Alexandrien, den Überfall uf die Theonaskirche
un die behördlichen aßnahmen die alexandrinischen/ägyptischen
Athanasıianer unte ecofg VO  e} Kappadokien (6—7)

Der der Gegner auf S16 selber zutrück: Wenn ehen,
en bleiben, EeLIwas Schlechtes ist, ist verfolgen, weil Oten
sucht, vieles schlechter (8,2) Flucht olg der eiligen Schrift, Mord
übertritt das Gesetz un verursacht Flucht (8;2)5 die XNOYLA der Gegner
kann also nıcht ZUT Kenntnis nehmen, daß Flucht un! mehr och Hinmor-
den der Verfolgten schlagende Argumente die Verfolger sind. Die
Veranlassung VO  . Verfolgung und Mord se1 selbst unter den gegnerischen
Voraussetzungen Dummhbheit (9,1) 1C. AUS 1e ZUrTr Tugend habe inNnaAan
den Vorwurf der eigheit erhoben, sondern letztlich als Blutdurst (T6;1)
Miıt dem Hınwels, daß dieses ihr Verhalten schon ihrer Widerlegung
hinreichend Se1 (16,2); schltie. der SsStTe Teil der Apologie.

Für die Eıinleitungsfragen der 357 entstandenen Apologie verweise ıch auf dıe
Bemerkungen on n Opıtz, Athanasius Werke, L1 (4 Lig 65 1St
App
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Athanasıus wendet sich der V oraussetzung Z die sein eigenes Urteil un
Handeln bestimmen soll, der Heiligen chrift (2652).- »Denn wird sich
ZEeISEN; s1e in dem Maße die chrift kämpfen, Ww1e S1E die ugen-
den der Heiligen verschmähen« (16;3 Die Heiligen sind Männer der e1l1-
SCIH chfifts werden AaUus dem ten und Neuen Lestament diejenigen auf-
gezählt, die geflohen sind (1 0,4 15E) und die 11UT der den Vorwurf
der eigheit rheben könne, der die Heilige chrıft nıcht kenne (1 2) Von
alttestamentlicher Asylgesetzgebung und Herrenworten en die Heiligen
ihr Handeln bestimmen lassen. »Denn w4Ss der Herr jetzt befahl; das hatte

schon VOT seiner Ankunft 1im eische durch die eiligen gesprochen;
un ist dies für die Menschen die Norm, die AT Vollkommenheit ührt«
41, 5)

Jesus selber hat sich verborgen, Aoh und erwies sich ebendarin als
Mensch gewordener Og0S (12;1 3.2): Den Gegnern möchte Athanasıus
daraufhin unterstellen, s1e würten dem Erlöser selber eigheit VOT (1 3020 S1E
verstünden die Evangelien nicht. Der Tun! (TOOOAXGLG E0AOYOC XL
AAn ONG) olcher Flucht des Erlösers ist der, se1ne Stunde och nicht
gekommen WAar (13,5—6) Als Gott un 0oZ0S un sSOmMI1t als Schöpfer der
XALOOL hatte selber keinen XALOOG; als Mensch aber zeigte C daß jedem
Menschen eine e1it (yp6voc) ZUgEMECSSCH ist, die der Vater jedem bestimmt
hat T4 Die eiligen des cB "Testamentes wissen dies; s1e kennen aber
nicht das Ende ihrer eit (15,1—2) Der HEert: der alleın seine e1it kannte,
verbarg sich und floh; verbarg sich aber nicht mehr, als wußte, daß
se1ine Stunde gekommen WAar (15,3-5) Damit zeigt allen, daß en un
Tod der Menschen VO  u Gottes Entscheidung abhängen (155) y»Der Herr

gab sich für alle hin, die eiligen SC der eiligen Schrift> aber, weil S1e
diesen ypus VO Erlöser gelernt hatten enn VO  an ihm wurden S1e früher
und allezeıit unterrichtet), en legitimerweise HA ihrem Kampf mi1t den

Verfolgern .9 da S1e als Menschen das Ende der Zeit, die ihnen VO der

Vorsehung festgesetzt WAafT, nicht kannten, wollten sS1e sich ihren Verfolgern
nıcht infach ausliefern; sondern mit (Gottvertrauen hielten S1E lieber
bıs ZU Ende durch« (ÖTELEVOV), WE ebr I 27i beschrieben ist, se1
C5S, daß e1 die ihnen bestimmte Todeszeit kam, se1 CS, daß (Gott mit ihnen
redete und ihren Verfolgern Einhalt gebot, se1 CS, daß s1e ihren Verfol-

gEIN übergab (16,1—4) » Wenn S1e aber auch manchmal 1im Fliehen ihren
s1e dies nicht blindlings (ATAOG); dennVerfolgern entgegentraten,

mıit Gottesliebe traten s1e ihnen das Geheiß des Geistes hin (TVEOLATOG
A%AÄOUVTOG) un bewiesen wieder ihren Gehorsam un: ihre
Bereitwilligkeit« (1 75 I) Genannt werden Elıa, icha, der aNONYMMC Prophet,
der » Jerobeam beschämte«, un! Paulus. Deren Flucht geschah nicht aus
eigheit, sondern Wr vielmehr Kampf un Todesreflexion (17:2 Für S1e
kam weder Selbstauslieferung, das 1e€. Selbstmord, noch eigheit in Be-
tracht. Denn terben bedeutet Ende der Mühen, Flucht ber 1stistan-

iger Erwartung des Zugriffs von Häschern schwerer als Tod; darum ist
'Tod auf der Flucht Martyrium 17,3 Jakob, Moses, avlid, Elıa, Petrus
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und Paulus bewiesen besondere Seelenstärke un nicht eigheit, als S1e fAie-
hen un als S1e sterben mußten (1735 1LO:1) Nicht getade. wurden die
Fliehenden, sondern VO Herrn seliggepriesen (190,2 Ihre rangsa. WL

keineswegs unnutz (19,3 21,1): »Denn WeNnNn S1e den Verfolgern nicht AaUS-

gewichen wären, WI1C wA4re dann der Herr AUuUSs dem Samen Davıids hervotge-
SangCH, oder AT hätte das Wort der ahrher verkündigt (züayyEALCE-
c0xL) ? DIe Verfolger suchten Ja die Heiligen auf, damıit keiner mehr ehre«
Apg 5,28)5 die Apostel aber alles, damıt das Evangelium verkün-
digt würde (21,1 »Siehe NUun, uch während s1e Ämpften, ließen S1e die
elit der Flucht niıcht ungenutzt un in ihrer Verfolgung vergaßen sS1e nıcht
den Nutzen der anderen;: als Diener des Wortes versaumten s1e
nıcht, dieses allen mitzuteilen;ouch während der Flucht verkündigten
sS1e das Evangelium un stärkten die Gläubigen HIC Ermunterungen«
2  2 So Paulus (2 L1ım 2,12, ebr 12 5 Röm 534ı Jesaja » VCI-

birg dich für kurze Zieit: bis der orn vorüber 1St« Jes 26,20), David
salmen). »DDie Flucht der eiligen erweist sich also als nützlich un! nicht
fruchtlos für das Kirchenvolk, selbst WEECL111 den Arilanern nicht se1n
scheint« (2 > 5)

Während die Heiligen auf ihrer FElucht wI1e Ärzte für Hilfsbedürftige be-
wahrt wurden, en die anderen un: überhaupt alle Menschen®®9 VOTLT den
Verfolgern en bzw. sich verbergen un sollen nicht unbesonnen
den Herrn versuchen 221 Die Märtyrer fAohen in Verfolgungszeiten un
hielten in der Verborgenheit mutig aus; hatte INa  aD S1e aber entdeckt, dann
nahmen s1e das Martyrıum auf sich. uch einige VO  } ihnen gingen auf die
Verfolger (vgl. 7A1): ebenfalls nicht unbesonnen, denn ihre Bereitwillig-
keit und olches Hıintreten Sind VO eiligen Gelst bestimmt 222

Athanasıius 1e. seinen positiven Bewe1is ab, indem die VO Herrn
gebotene un VO  w den eiligen wahrgenommene Flucht mi1t dem Verfol-
PCH, das ein VO "Teufel herrührendes Beginnen (Kx ‚9) sel, Zusamme1il-
assend konfrontiert: » Wem muß man 1U  — gehorchen ” DDen Worten des
Herrn oder ihrem Geschwätz » Wessen Taten MU. iINnan nachahmen (WLL
LELOUAL) ? Die der Heiligen oder die, die S1e selber en (ETL-
vVoNGwoLV)S! o 2352 Die Antwort kann 1LULT: se1n:! y»Es ist besser, auf den
Herrn vertrauen, als auf das törichte Geschwätz jener achten; denn
die Worte des Herrn en das ewige eben, aber WAas jene zeigen, ist voll
Tücke un Blut« 2302

An diesem Punkte seiner Argumentation oreift Athanasıus Zzurück auf die
bereits anfangs (6,2) erwähnte nächtliche Besetzung der Theonaskirche,5?2
die nunmehr Z confutatio des ihn erhobenen Vorwurtfs der Feig-

TOLG ZANOLG AL ICO.GLV TAGOC YILLV TOLG AVOpmOTOLG: Athanasıus schließt sich
hier Iso mit 1n

51 Zum athanasianischen Verständnis VO: ETLVOLG, die bei Athanasıus strikt VO:
der ÖLXVOLO unterschieden wird, siehe CONLFra gentes D vgl Meijering,
Orthodoxy and Platonism in Athanasıus. Synthesis antıthesis Leiden 1974;

Vgl histor1ia Athanasız E a2.a4.0 (Anm 16), 665 Athanasıus, hıstoria Arıa-
n
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eit in e& SCNAUCL schildert DIie »Arianer« hätten das Milıtär aufgereizt
und ihm geholfen, Athanasius en Der Dux Syrlanus habe die Kirche:
in der Athanasıius mit der Gemeinde DE Vigiliengottesdienst versammelt
WAal, abgeriegelt. Angesichts der hierdurch entstandenen Verwirrung habe
Athanasıus für XNOYOV gehalten, das Kirchenvolk verlassen un nicht
vielmehr seiner Spitze die Gefahr bestehen. Kr habe sich auf den
Ihronos gesetzt und veranlaßt, daß Diakon un Geme1inde einen salm
(1 26 ZU: Wechselgesang anstimmen un alle nach Hause gehen ollten
Daraufhin se1 das Militär mMI1t Waffengewalt in die Kirche eingedrungen.
eriker un Kirchenvolk hätten ihren Bischof beschworen fortzugehen;
Athanas1ıus habe aber erklärt, nicht weichen, bis alle selen. Als
die me1listen die Kirche verlassen hätten, selien Öönche un eriker zutrück-
gekehrt un hätten Athanasıius mMI1t sich fortgezogen. So se1 entkommen,
obwohl in  » die Sakriste1 umftingt und die Kirche besetzt hätte

Tadel ob dieses Entkommens heiße geradezu, (sott undankbar
se1in, seinem 7zuwiderzuhandeln und die Taten der eiligen
(Petrus, Paulus, Moses, David UL, a.) anzukämpfen 25 »Lch glaube, daß
«8SC se1n Entweichen> be1 denen, die gesunden Verstand (NOYLOLLOG DYLNC)
aben, keinerle1 Tadel en wird, 7zumal da uch It gÖttlicher chrift u1ls

dieser TÜTTOC V{  © den Heıiligen ZAUCHE re überlietert 1St« (261 Die laster-
atfte Lebensführung der Verleumder aber stimme mit ihrer Gesinnung un:
ihrem Geschwätz überein (Leontius mMI1t seiner Eustolium ; Narzissus; (GGeor-
2108 e1 sSCe1 allen gemeinsam, daß s1e 1n ihrer Häresie Christusfeinde
un nicht mehr Christen SCICH: kein under, daß S1e diejenigen, die ihrer
Häreste nicht zustimmten, verfolgten, S1e sich freuten, WEn S1e jene
aAus der Welt chaften könnten, aber etrübt seien, ja Unrecht leiden
(4öLkELOOAL) glaubten, WE S1Ce die Entkommenen noch en sihen
Z Athanasius wünscht, S1e möchten Unrecht leiden,93 daß S1Ee nicht
mehr Unrecht tun vermoögen und die Verfolgten in die Lage kämen, dem
Herrn mit Psalm 26,1—2 un Psalm 30,8 Ö» du Aast mich nicht verschlos-
SC  5 in die ”an des Feindes, du ast auf weiten 2um me1ine Füße gestellt«)

danken
Die beiden oben untersuchten Berichte ber Athanasıtıus sind uUurc. iNan-

herle1 Bezugspunkte mit de u92a SMa verbunden: Der Kat des Propheten, sich
be1 Verfolgung für kurze elt 7zurückzuziehen (Jes 26,20), DA Das Ver-
halten VO Heiligen des en un Neuen Testaments, ihren Verfolgern
entgegenzugehen 1/7,1—2. DIie Verhaltensweise der AXNOYLO angesichts der
Fluchtproblematik 254 0,1; 261° Flucht als Verhinderung VO  an Mord (Sün-

Wer in Athanasıus einen Hierarchen VO:  — pharaonischer Verhärtung sıeht,
mag hier für seine Auffassung Anhalt iinden meıinen, doch ist AÖöLXELOOAL klar
durch den Kontext in andetrtem Sinne bestimmt; ist das scheinbare Unrecht,
das die Verfolger angesichts des Entkommens der Verfolgten erleiden. Athana-
S1US wünscht Iso nıcht Rache, sondern das Entkommen vieler, daß die Ver-
folger kein Unrecht mehr tun und die Verfolgten alle für ihre Rettung (Gott dan-
ken können.

Zrıschr.
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de der Verfolger) Z Tg 1 D Die€ die die Fliehenden 405& @x ihren Dienst
den anderen eisten 19,5 2 D och sind hiermit och nicht die Besonder-
heiten der athanas1anıschen Konzeption erfalßt Denn Athanasius steht mit
seinen Ausführungen ZU ema2a Flucht be1 Verfolgung in deutlicher Ab-
hängigkeit VO  n alexandrinischen Iradıitionen.

Klemens VO  = Alexandrien, $ tromalta VI1,66,4 (Gegen das Drängen AL

Martyrıum; für das vernünftige Verme1iden der Verfolgungsgefahr 1in
wahrna: vernünftiger Mannhaftigkeit); $ tromalta LEA TEE Tf (Zu Mt
10, [)as Herrenwort ist nicht die Verfolgung als bel gerichtet
oder ZALE Beruhigung bei "Todesfurcht gegeben, sondern 111 die Mit-
schuld des Opfers der Schuld der Verfolger verhindern.); vgl hilerzu
Klemens VO:  n Alexandrien, Fragment 56 tählın (Tollkühnes Nic:  1ehen
VOL unrechtmäßigem 'T öten ist tadelnswerter Ungehorsam das
Herrenwort Mt. 1©.23). UOrigenes, CONIrTra C,elsum 1,671 (Es 1st nicht —

edel, mit OLXOVOLLLA den efahren auszuweıichen, WECNN nicht Aaus T-O=-
desfurcht, sondern aus dem Grunde geschieht, ÜTrC eın längeres en
den Menschen helfen [OoEAELV].); CONITra C(,elsum ’ )'_6 (Mt 10,23 ist
den Jüngern als Warnung VOLILI Unbesonnenheit gESART; zugleich gab der
Herr ein Beispiel ruhig-beständigen Lebens, da achtgab, sich nicht ZUrTr

Unzeit un grundlos/unvernünftig [XA0yY@G] efahren auszusetzen. Wiıe
Jesus habe sich auch Aristoteles verhalten, der in Erinnerung den Fall
Sokrates den Athenern nicht die Möglichkeit einem weliteren Verbre-
chen bieten wollte Christus Wr ein 60vOeseTOv YXONLA Da kam, als
ensch eben, durfte sich nicht Z Unzeıit schon in Todesgefahr be-
geben; deshalb die Flucht ach Ägypten |zu beachten 1st die erklamme-
rung der rage mi1t dem christologischen Problem].); COMLFa C elsum VLE,
44 (»Wenn ein Christ 4€ tut das nıcht AUS Feigheit, sondern AUS Ge-
horsam das des Meısters, indem sich ein bewahrt Zu

Wohl un eil anderer« [SXUTOV DUÄRXTTOV KAOXpDOV STEODGV @OOEANUN-
SOLEVOV G@OTNOLA].); beachte daneben (‚ omm. IN O0ANM, 23
Joh 51345 (‚ 0OommM. IM Maltth XAVEE Mt 20,17-—19. Dionysius VO  (

Alexandrıien, epistula Ad GEr ManUM, be1 Euseb VO:  } CÄäsarea, hist. eecl. Z
40,1—-3 ff (Dionysius sSEe1 niemals aus eigenem Antrıeb un: ohne gÖöttliche
Weisung geflohen Während se1in mit Blindheit geschlagener Häscher WT

we1ß gesucht habe, se1 der Verfolgte Hause geblieben. yUnd 2um
WAarTr der vierte Tag vorüber, befahl (sott mMI1r aufzubrechen und bereitete
auf wunderbare Weise den Weg Und dies ein Werk der Vorse-
hung Gottes WAafr, das hat die Folgezeit GEZEIOT, 1in der WIr ohl manchem
nützlich geworden sind.« Bemerkenswert ist auch die Schilderung der
ogrotesken, gewaltsamen Befreiung des Dionysius durch ine Hochzeits-
gesellschaft.). Petrus VO  5 Alexandrien, de poenttentkia E Q—10
arnung VOTLT der Versuchung eines blinden Martyriumsdranges. Erin-
NCIUNS das Verhalten Christ1 egenüber Anschlägen; daran, daß ST ab-
wartete un sich nicht selbst auslieferte, als die elit se1nes Leidens nahte;

die Herrenworte ber Verfolgung und Flucht |Mt LO 17 18: 220 Der



179Zur Biographie des Athanasius VO  3 Alexandrıen

Herr 111 nıcht Selbstauslieferung und damıt Verursachung des Mordens,
sondern abwartende Behutsamkeit. Das Beispiel VO  - Stephanus, Jako-
bus, Petrus und besonders Paulus ze1igt, daß ihre wichtigste Aufgabe
WAarT, »das Evangeliıum verkündigen un das Wort Gottes lehren«,
indem sS1e e1 uch die Gewißheit verbreiteten, das Reich (Gottes
durch viele Drangsale uns komme. 1C. ihr Wohl oing ihnen,
sondern das Wohl und eil der vielen [TO GULLOEDOV TCOV TOANAGV,
/  LV cw0Ä0L]. In (a wird dies Moment, Paulus exemplifiziert, noch-
mals aufgenommen.).
Das Besondere der Theorie des Athanasıus wird vielmehr 1n dem all-

delten Autoritätsverständnis oreif bar. Die göttliche Weisung durch pCI-
sönliche Offenbarung (vgl och Dionysius VO  D Alexandrien) kommt TE

be1 Athanasıus selber nicht VOL; in de fuga S:  D spielt sS1e gaf keine Rolle
An ihre Stelle trıtt die Heilige chriıft in doppelter Weise, mıit dem
des Herrn un! mi1t dem 1n ihr berichteten, vorbildlich gehorsamen Handeln
der biblischen eiligen. Vielleicht interessantesten, jedenfalls bisher
och gyat nıcht gewürdigt ist die abgewandelte Imitatio-Auffassung des
Athanasıus. [mitatıo Dei und [mitatio C,hristı sind abgelöst durch Gehorsam
gegenüber dem göttlichen Nachgeahmt werden ausschließlich die
alttestamentlichen un! neutestamentlichen eiligen, die VO Herrn aNSC-
wiesen wurden (1 6,1 E7. T: Ihr Abstand DA Herrn ist besonders deutlich
markiert durch ihre Unkenntnis der eigenen Todesstunde (1 259 16,4); da-
be1 ist die Relevanz der christologischen Konzeption des Athanasıus be-
achten. ber auch der Abstand denen, VO  [ denen die Heiligen nachge-
ahmt werden, wıird deutlich gezeichnet; als Aufgabe der Heiligen wird E da

in einem bestimmten Gegensatz Origenes, Dionysius, Petrus VO

Alexandrıien ihre besondere für andere betont. Athanasıus sich
selber unte denen weıß, die ZUC Nachahmung der biblischen Heiligen VCLI-

pflichtet sind, ist evident. Angesichts dessen wird Aln Campenhausens, auch
schon in ihren Voraussetzungen nicht unbedenkliche ehauptung, thana-
S1US fehle yjede Distanziıerung zwischen dem relig1ösen Anliegen, das VeCL-

ELE un: der kirchlichen Position, die halten wünscht«, durch dessen
Imitatio-Konzeption in rage gestellt. Da niıcht erkennbar ist, welche
Leser Athanasıus sich mit seiner chrift de fuga SU:  S wendet, bleibt WwOomOg-
ich och die Frage; wieweılt der alexandrinische Bischof sich selber durch
seine besondere Imitatio-Lehre gebunden weiß Deshalb ist nunmehr die

epistula ad DraconHum heranzuziehen.

Epistula ad Dracontium Die Verantwortung und der Dienst des Bischofs>*
Athanasıus schreibt jer den Vorsteher eines Klosters, derZBischot

che wel-eingesetzt worden WAarfr und sich auf Anraten r1goros gesinnter Mön

g  > das kirchliche Amt übernehmen. y»Der 1E wurde in der

benutze die noch VO  3 H.- Opıtz besorgte Edition der epistula ad Dra-
Contium nach den Revisionsbogen der Schlußlieferung VO:  } Athanasıus Werke EL
303308

11*
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Fastenzeit VOT dem März 3254 geschrieben WS> Denn ihm wird e_r-
SE 1Ne och abwesende Gesandtschaft (752) deren Abreise 19 5)5
E historia Atthanasız feststeht und andererseits das bevorstehende
Osterfest (10 I) das te 254 auf den März Aiel erwähnt Der Appell
des Athanasius Dracontius das Bischofsamt anzutretifen hatte oftensicht-
ich die beabsichtigte Wirkung; den VO  w) Athanasius verfaßten Tomus ad
Antiochenos der Synode VO  m Alexandrien 302 unterschreibt (5)
als Bischof VO  ® ermupolis Der T1e der bisher für das Amtsver-
ständnIis des Athanasius noch kaum beachtet geschweige denn ausgewertet
worden 1ST verdient 1Ne ausführlichere Analyse als S16 Rahmen dieses
Aufsatzes geleistet werden kann S1C INa CISCNCN Untersuchung VOIL-
behalten leiben Im folgenden werden deshalb TT kurzen ugen die
Omente des Schreibens herausgestellt die Zusammenhang
VO  ] unmittelbarem Interesse sind

Hatten die bisher untersuchten Texte die Problematik Flucht des Bischofs
be1 Verfolgung Z "Thema 1ST die epistula ad Dracontium anläßlich
akuten Falles MIt der rage Ausweichen VOTL dem Bischofsamt“ befaßt
Athanasius tadelt nachdrücklich das Verhalten des Adressaten SC1NES Briefes
we1l befürchtet der bereits ordinierte Dracontius SC1HEGT
Flucht die aus persönlichen relig1ösen otiven (öLc GEXUTOV) erfolgte
1HD5BICc auf die schon übernommene Verantwortung für andere SC1H Ver-
halten VOT dem Herrn nıicht verantworten könne ( 2) (Die eschatologisc.
Ortientierte Verantwortung wıird durchgehend betont.)59 Dracontius habe
be1 vielen schädliches Ärgernis CIreRT, nicht we1l überhaupt geflohen SCIH,
sondern we1il angesichts der drangvollen kirchlichen S1ituation
habe (1 I) Die kaum wlieder beseitigenden schädlichen Folgen für die
Gemeinde Spaltungen das KEindringen nicht rechtgläubiger Konkur-
renten 1NS Bischofsamt Abwendung VO  = He1iden die Christen hätten WEeET-
den wollen (1 3) Flucht des 1SCHOTS aus Frömmigkeitsgründen e1i LLUT
sich allein ernähren während die Gemeinde hungere (2 3) yDDu mußt
W1Ssen und nıiıcht bezweifeln daß du VOT deiner Ordination WAar für dich
ebtest ach der Ordination aber für die (zu en ast für die du ordiniert
bist« (2; 3)

Das Bischofsamt (1 O, 1} wird T1' Dracontius uch
als UNG EILOKOTUNG (2 3) (3 1: 3) TO ÄELTOUPYNLA (5 I)

UNG EILLOKOTUNG ÄEL  A (3 3) SLAXXOVLA (6 1} bezeichnet Ks 1STt

50 Opıtz, a.a2.0 (Anm. 54), 307 1ST App. 10, Z
Aa (C) (Anm 16), 664

54 Mıgne, 2 $ 808 B
Vgl i1MEe1iINeNn Artikel „Athanasıus VO Alexandrien“ TRE 4! 334 1.: 346

ber das Verhältnis des Brietes Dracontius SA ULla nLOoNLL die wohlerwoge-
Hen Bemerkungen VO: Örries: Wort und Stunde (1966), SS

S  322233015426  ’  O1
60 Diese Einschränkung des Athanasius korrespondiert INI1L dem, W ds 34

ber SC11I1 CISCNECS Ausweichen VOT dem Bischofsamt, noch der Zeıt VOTLT SC1H61:
Ordination, ZUu berichten ı1ST.
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e ÖLATAELG der rchen, weil VO Herrn angeordnet un!: VO ihm
durch die Apostel geprägt sSe1 633 Wi1e ware Dracontius Christ geworden,
we1lnl keine Bischöfe gegeben hätte; w1e ollten die Gemeinden ohne Bis
schöfe in Zukunft bestehen AT Entsprechend seiner Zielsetzung akzen-
tulert Athanasıus Dracontius gegenüber Verantwortung un Aufgaben eines
Bischofs, und äßt e1 weithin das Amtsverständn1s erkennen, das seine
eigene Amtsführung leitet; un selbst das Problem des Ausweichens VOT

dem Amt hatte für se1ine eigene Person allerdings och VOT seiner (ra
dination bewältigen mussen.

SOozomenus 1S eccl. I1,17,1—-3 überliefert einen merkwürdiger- oder
eher bezeichnenderweise 1in der Athanasiusbiographie 2um berücksich-
tigten, glaubwürdigen Bericht des Apolinarius VO Laodicea über die
Designation des Athanasıus Z Nachfolger des Alexander VO  e Alexan-
drien, die dieser Ende se1ines Lebens vornahm. Ks e1 abel,
Alexander habe auf seinem Sterbelager nachAthanasıus geruten;°! der aber
se1 abwesend SCWESCI , der sterbende Bischof habe daraufhin gesagt
yAthanasıus, du me1inst davongekommen se1n (EUTEEUYEVAL), aber
du wirst nicht entfÄliehen« (SC dem Bischofsamt un dem damıt verbun-
denen amp Die Willenserklärung Alexanders ist VO Athanasius
ohl auch als Rut bzw. Auftrag aufgenommen worden, selbst wenn

in seinen Schriften darüber nichts verlauten 1äßt.

Von einem Bischof Athanasıus ATeTr für Christus (3,2) mit

XVÖRLKOV DOOVNLA 32); otrientiert namentlich Paulus (3:2) aber uch
hat (sott fürchten unallen (biblischen) eiligen 4,5) Vor alle

gehorchen, der das Amt auferlegt hat (5:1) Gegenüber dieser Priorität
können eventuell abgelegte Mönchsgelübde, die der Übernahme e1ines Bi-
schofsamtes entgegenstehen, nicht aufkommen ; Athanasıus begründet dies
mM1t dem Verhalten eiliger des en Testamentes 5,2-3) uch die Hr-

seiner schwachenwagung der menschlichen Schwächen eines Bischofs
Stimme, seiner langsamen Rede, se1nes geringen erS, ist irrelevant YC-
genüber der Furcht (sottes (553) der Verhältnisse besser kennt als
WIr selber un weiß, WEEIN seine Kirchen anvertraut«d (6,1) »Auch wenn

e1in sollte, soll nicht autf se1in früheres en(SC der Bischof) unwürdig
starren, sondern seiner SLAXX.OVL nachkommen, damıiıt nicht außer seinem

(unwürdigen) en noch dazu den Fluc der Nachlässigkeit auf sich lade«

61 Eın anwesender Diakon, der ebenfalls Athanasıus hiefß, wurde dabe1 VO

Alexander ıcht akzeptiert. Der Bericht wird gerade auch durch diese Einzelheit
bestätigt, enn aAb 1n Alexandrıen in der Tat We1l Diakone mMi1t dem Namen
Athanasıius; Athanasıus Werke ‚UEn Urkunden ZUT Geschichte des arıanıschen
Streites, Urkunde 4 9 11 1;

bel Athanasıus äahnliche asketische Mo-
[2,1 Bidez-Hansen Es liegt nahe,

tive vermuftfen, wı1e s1e im Falle Dracont1UuSs bestimmend gewordenl
Das Schreiben der Synode VO: Alexandrien 33 bezeugt, daß das alexandrinische
Kirchenvolk be1 den Vorgängen die Ordination des Athanasius Hn deswegen
nach ihm als seinem Bischof verlangt habe, weil ua TV LOKNTÖV DSEWESCH sel1;
Athanasıius, apol. SCC, 6, (92.26 Opitz).
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(6,1) TIrotz Schwäche ISt der Gemeinde dienen, S1e nicht chaden
nehmen lassen (6;3) Der Dienst des Bischofs esteht vornehmlich in der
Te der Schriften 253 1n der Verkündigung des Kvangeliums; Vorbild
hlerfür ist besonders Paulus (4;4“‘5) uch Öönche un Klostervorsteher
s1ind Bischöfe geworden (7,2—3).63 16 damit GFSt dringt die Askese 1n
den Bereich des Klerus VOTr. Athanasius galt beim Kirchenvolk selber als
y»Asket« (apologia sSecunda 065 OT: machte jedoch die Askese dem Bischof
nicht ZUT IC SEEOTL YAXp X.XL QUTOC, XL EXELVOC QU XEX@OAÄUTAL (9,2)»Aber ein jeder kämpfe allenthalben; denn der Siegeskranz wırd nıchtXT TOTOV, sondern MAT TOXELV verliehen« (vgl. 1. Kor. 0,2)5 > 052) Die
Woundertaten der Bischöfe, die Athanasius ohne explizit ACNM kri-
tisch mönchischen Wunderglauben anführt, sind ihre zahlreichen Er-
olge bei der Bekehrung VO Götzendienst, be1 der Beendigung dämoni-
scher Bräuche, be1i der Gewinnung für den Dienst Christi, Gewinnung _
mentlich VO  e} Mädchen für die Virginität un VO  a Jünglingen für die Ent-
haltsamkeit 753 Rechnet die Gemeinde mMIt dem Dienst ihres Bischofs
(233); rechnen auch Athanasius un! dessen Streitgenossen auf seine Mit-
arbeit 633 kooperatives gegenseltiges en un Nehmen stellt sich 1n
diesem heiklen VO  w} seiten des Athanasius als die schriftgemäße era-
tung un Begleitung des Dracontius un Von seliten des Dracontius als die
gottesdienstliche Fürbitte für Athanasius un! se1ne Freunde dar Fuch 1im Brief Dracontius kommt die athanasianische Imitatio-Kon-
zeption bestimmend Z Geltung. Während das VO Herrn angeordneteBischofsamt, seine Gabe, in entsprechendem Gehorsam wahrzunehmen 1st
(23 2559 432 yainı33; Ya 1: 1st ach dem OXOTOC der eiligen das en
führen, sind S1e nachzuahmen 23 y Wr mussen wissen, daß WIir, WECILN WIr
VO  w diesen abweichen, auch der Gemeinschaft mit ihnen verlustig gehen«(4;3) Nachgeahmt werden soll VO  w} Dracontius die KEvangeliumsverkündi-
gSung des Paulus  9 der sich bei Übernahme seines Amtes nicht mMI1t Fleisch un
Blut beriet; der W4r »ich bin nicht würdig Apostel heißen«, der
aber eingedenk der empfangenen abe un des Gebers ebenfalls
» We mir, WENN ich das Evangelium nicht verkündige«; der mit seiner Pre-
digt bis ach Spanien vordrang un! sich rühmen durfte, einen »guten

B} Loofs (mıiıt Eıichhorn), da{fß thanasius in der Reichskirche der
SCWESCH sel, „der Mönchen, bzw. Äbten, die Bischofsweihe gegeben hat“ RFE325 198 3134

64 Dıie feste Einheit der dogmatischen, der asketischen un der kirchlichen Forde-
rung, die AF Campenhausen konstatiert, Aßt sıch War für Athanasıius selber fest-stellen, doch 1St dabei beachten, da der alexandrinische Bıschof Klerus unMönche ıcht 1in exklusiver VWeiıse asketische Forderungen richtet (S ebpistula adDracontium 9’ 2) Zur ma{ßsvollen Eınschätzung der Askese be1 Athanasius: TRE4, 334.34—36, fl’ Zur offtenbar VO  F3 der athanasianischen Christologie hergepragten ma{fßßvollen Konzeption der ULa ntOoNLL: Steidle, „Homo De1i An-tonıus“: AÄntonius Magnus Eremita, hgz A Steidle, (StÄns 389 Rom 1956, 148—200 Fuhrmann, Die Mönchsgeschichten des Hıeronymus: Christianismeformes litteraires de antıquıite tardive occıdent, (Fondation Hardt, XI1N),Gent 197 41—89 (—99)
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Kampf« gekämpft haben (4,4-5) Dracontius muß sich VO  - Athanasıus
fragen lassen, WEl mMI1t seiner Weigerung nachahme. »Ich wünsche/bete
(zUYOLAL), daß du und ich Nachahmer aller eiligen ich und alle
Nachahmer der Heiligen) SE1CN« 455 Vorbi  } 1 sind die alttestamentli-
chen Heiligen, die anfänglicher Weigerung 1m Falle des Jeremia
gat entgegenstehendem, als Schwur geltendem Wort Au (sottes-
furcht ihren Dienst (5,2-33 äahnlich eingeführt die biblischen Heiligen
1n 75 3) Im Bischofsamt könne Dracontius, schlechter werden, AI
Nachahmen des Paulus un!: der Taten der eiligen o besser werden
(8,1) ach UÜbernahme und Erfüllung ihrer Verkündigungsaufgaben selen
Paulus unı! Petrus ZAT Martyrium gelangt; ähnlich VOrD1  ich 1ia un!
Klisa einschließlich der Jünger Jesu (8,2) S1e alle werden Dracontius als
Vorbild (TUTOC) vorgeste t (O51) uch der folgende, oft zitierte Satz ist
VO  } der Imitatio-Auffassung des Athanasıus her interpretieren: »Wenn
du 1U die Weltzeıit (XxLDOG) fürchtetest und, dich davor verbergend, jenes
tatest, (zeigtest du) keinen Mut. Denn mußte unter solchen Umständen
ifer für Christus bewiesen und mehr och 1in efahren mm1t Freimut das
Wort des Apostels gesprochen werden: A diesem em überwinden wir‘
(Röm B: vornehmlich weil WI1r nicht der Weltzeit (XAXLOG), sondern dem
Herrn (XUOLG) dienen MUSSCN« 32 Cn dem 1 ebot, das ler ohl
be1 der Verpflichtung DA gehorsamen Dienst gedacht ist, steht die Ermah-
NUuNg, sich nıcht 11U7 das Wort des Apostels en, sondern mit ihm
freimütig gerade in bedrängter Lage £Aenbar verbotenus sprechen.
KEs ist also nicht einfach NUfr das vorbildliche paulinische TAOONTLACECÜRL,
das freimütige eden, als das Verhalten des gehorsamen biblischen Heiligen,
der im {[Dienst Gottes steht und darın den Menschen dient, gemeint 5 ist das
apostolische Wort selbst, das mitgesprochen werden soll, aufgenommen.
Hiermit ergibt sich 1U  = für uns eine N1CECUEC Nuance der athanasianischen Auf-
fassung der [mitatio SANCLOTUM , und WIr werden noch einmal auf besondere
Weise mit der Problematik konfrontiert, auf die me1in Aufsatz VO: nfang

Orientiert iSt. Aus diesem Grunde se1 hier ZU Schluß ein vorläufiger
Versuch unternommMen, 1im Anschluß den SONSs och feststellbaren (Gre-
brauch VO  w} LLELOÜCL, LLULNOLG, WLWUNTNG die Imitatio-Auffassung des
Athanasius darzulegen.

[mittatıo SANCLOTUM vila Athanasıt als y Auslegung der ezligen Schrifte
DIie athanasianische Imitatio-Konzeption soll jer lediglich ach der Pro-

blematik [mitatio Dei/Chriıstı oder Imitatio SANCLOTUM , die sich AUusS einem Ver-
gleich der Athanasiana mit alexandrinischen Traditionen erg1bt,65 untersucht
werden. Eıine erste Prüfung der einschlägigen Passagen äßt mich die atha-
nasianischen Texte. die neben de fuga Sa un:! epi;tula ad Dracontium anfallen,

Vgl hierzu die schöne, bezeichnenderweıise Athanasıus ıcht einschließende
Untersuchung VO Henrı Crouzel, imitatıon et Ia „sulte“ de Dieu du Christ
dans les premıiers siecles chretiens a1nNsı quc«c leurs SO Zrecoromaınes hebrai-

Jahrbuch für Antike un Christentum 21 (1978), 7—41
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folgendermaßen ordnen: d Imitatio des Verhaltens der biblischen eiligen;
A [mitatıo Det, Ausnahmen ; Recıitatio der Worte biblischer eiliger (vgl
ebistula ad DraconHium 552

W [mitatio des Verhaltens der hiblischen eiligen
Der Konzeption, w1e S1e u11ls oben zuerst in de Juga SXa begegnete, ent-

sprechen olgende tellen
V ita NLONLL G 2790 Athanasıus äßt Antonius 1n seiner Rede die Mön-

che (c 16fI) SapcCi; »Der Herr hat als (sott die Dämonen ZU Schweigen
gebracht; uns aber, die WIr VO den eiligen lernen, geziemt CS, diesen ent-

sprechen handeln und ihre XVÖDELA nachzuahmen.«
In der epistula ad Marcellinum D wırd be1 den Büchern der eiligen

chrıft der Unterschied darın gesehen, daß Vorleser und Hörer die Psalmen
abgesehen VO  } Psalmen, die Prophetie ber Christus enthalten auf-

nehmen, als WenNnNn ihre eigenen Worte seien, während be1 den übrigen
Büchern ydas, W2S die eiligen ‚DECN un on S1C reden, die Vorleser
VO:  - denen vermelden, ber die geschrieben ist, un diejenigen, die
hören, halten sich für andere als jene,; VO  e denen die Rede ist, un: s1e ah-
IN  Z nur die gemeldeten Taten, bis hin nacheifernder Bewunderung,
nach«.67 Ich muß auf diese Unterscheidung (unter Abschnitt 30 zurück-
kommen.68

Osterfestbrief y 2469 Der T1Ee' ist 1im ganNzCh VO  w besonderem Interesse;
we1l das ema der [mitatio SANCLOYTUM ihn nicht 1ALT: 'C  ] Anfang be-
herrscht, sondern auch och die Darlegungen ber die rechte Aufnahme
der Überlieferung bestimmt. Das Osterfest wıird in Gemeinschaft mit den
eiligen Sefeieft; die vorher verkündigt en un die durch ihren Wan-
del 1n Christus Vorbilder ‘E S1ie hatten nicht 1: die Aufgabe der Vert-
ündigung des Evangeliums übernommen, sondern ihnen zeigte sich
auch, w1e geschrieben steht, seine ITAa »Seid meline Nachahmer«
(1 Kor 11,1), chrieb Paulus die Kotrtinther un:! zugleich als y»Lehrer

884 Mıgne.
67 21 B/C Mıgne.

190
Ich benutze die (Anm. 44) angegebene englische Übersetzung der Briefe

VO: Burgess, der Cureton’s Ausgabe der syrischen ersion rtevidiert und erganzt
hat; Brief auf Daneben A Leforts Übersetzung der rtagmente
der koptischen ersion O 151,6—8); und Merendino, Osterfestbriefe des
Apa Athanasılos. Düsseldorf (1965); 2437 Das Entstehungsjahr dieses Briefes
ist unsicher. Im Anschluß - scharfsinnige Untersuchung Adolf Jülichers
(GGA 1913) 706 ff} hat Schwartz (Ges. Schriften IVE7) den Brief SC seiner
Berücksichtigung der Quadragesima auf einen Termin nach 220 und CI se1ines
Osterdatums (19 April) auf das Osterfest des Jahres 2352 angesetZt. Danach stünde

in beträchtlicher, nıcht 11Ur zeitlicher Nähe ZUTC 2354 entstandenen epistula ad
DIIracontium. Aus der Diskussion über Schwartz’ Thesen den athanasianıschen
Osterfestbriefen vgl besonders: L/’ittori0 Peri, La cronologia delle ettere festalı
di sant’ Atanasıo la quaresima : Aevum 25 (1961), 28—86 Ster2I0S Sakkos,
9' SOPTAOTLAN ETLOTOMN TOUV "’Aßaxvaoıou: Töwoc SOPTLOG' XLALOGTNG SEXKOCLOGTNG
STSTELOU MeyaAovu '"A0xvVAOLOU, hgz VO:  - Mantzarides, Thessalonikı1 1907/4, (129—
196) LS 218
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er Olker« alle allenthalben ; w1e überhaupt die Ermahnungen er
eiligen der seinigen ganz hnlich sind. Besonders 1m est soll die (Ge-
meinde709 nicht NUur HOorer: sondern auch "Läter der Gebote des Erlösers se1n,
damıiıt S1e durch Nachahmung des Verhaltens der Heiligen miteingeht in die
himmlische Freude olcher Gemeinde werden gegenübergestellt die Un-
festlichen, die sich dieser Freude selbst beraubt en Weise Diener des
Herren aber halten als Empfänger des Wortes des Evangeliums den Befehl,
der Timotheus gerichtet WAafr, für allgemein verbindlich »Se1 ein Vorbild
den Gläubigen 1im Wort, iM Wandel, 1n der jiebe, 1m Glauben, 1in der
Keuschheit« (1 T1 AT Z). So XI der, der einen Apostel aufnımmt, den
aufnımmt, der ihn gesandt hat, hat auch der, der ein Nachahmer der He1-

igen ist, alles auf den Herrn abgestellt; w1e uch Paulus als dessen
ahmer ygleich w1e auch ich Christi« (1 Kor AB /7Zuers hatte ja der
Erlöser gesprochen: y»Lernet VO  e mIr, denn ich bın sanftmütig (Mt 1y

29) daneben Z1itiert Athanasıus noch Joh 2,12—1 Beide Worte des Herrn
sind offensichtlich Z rklärung von I Kor. EIS herangezogen. Diejen1-
gCN, die dementsprechend en und sich das Evangelium halten, werden
achahmer des Wandels des Apostels se1in (mit der kopt., die SYL
Version). ”1 Darum gilt auch ihnen das Wort des Paulus: yIch obe euch, daß
ihr in en tücken me1iner gedenkt« (1 Kor 1, 2) un! VO  e | Sa Kor I;

(yund daß ihr die berlieferungen haltet, w1e ich S1e uch überliefert habe«)
nmittelbare Anschluß der Darlegungen ber den rech-her erg1bt sich der

ten Gebrauch der aostolischen Überlieferung. DIie Häretiker lesen 1n
der Heiligen Schrift, s1e halten S1e aber w1e hliche Überlieferungen,
weil s1e weder s1e och ıhre 1a richtig kennen. Die Gemeinde soll Schü-
lerin der Heiligen werden; die eiligen alleın sind ihre  _ Lehrer. S1e
nicht chüler, weil s1e VO  e andern gehört hatten, sondern sS1e ugen-

un! S1e überlieferten als solche das, W as s1e
ZCUSCI un! Diener des Wortes,
VO  } ihm selber gehört hatten. Wenn die Gemeinde den Herrn als (3na-

dengabe empfängt un Nachahmerı1 der Heiligen wird, wird S1e, w1e der
llezeit« und der himmlischen FreudePsalmist Sagt, sden Herrn preisen

würdig werden. Bemerkenswert sind daneb bestimmte Passagen in den
Osterfestbriefen E ( 7> 1o(! LICDS 19(! Z 395 43, w1ie uch
besonders 1im Schlußkapitel des ersten Briefes Serapion.

De INCarnakıone Das letzte Kapıtel des Doppelwerks Contra gentes
beginnenden, dem briß ber denDe incarnatione72 gehört der 1in (

in der Athanasıus seinen LeserChristusglauben angefügten Ausführung,
ermuntert, die biblischen Schriften lesen und sich um 1hr Verständnıis
bemühen, das dann seinerselts einem besseren Verständnis dessen E:

in meinem Referat „Gemeinde“, Athanasıus 1n seinem Schreiben
„Wır“ SagtT, das ıh: cselber e1inbezieht un das ın seinem Falle gewiß nıcht als NUur

therapeutische Anrede verstehen
il Der Syrer bietet „will be ers 0} Christ, an imıtators otf apostolic CO

versatıon“, 18 Burgess
72 Zum Stand der Diskussıon ber die Probleme, die dieses Werk aufgibt, meın

Artikel „Athanasıus VO Alexandrıen“: SR 4, 345
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WAas Athanasius gesagt habe Die Heilige chrift se1 VO  = Gott durch ÜgoA0yOoLXVÖDEC gesprochen und geschrieben ; WAdS VO  z Athanasius in seiner Schrift
weitergegeben sel, habe VO OEoAO'YOL ÖLOCLOKANOL, die die Heiligechrift studiert hätten un uch Zeugen der Gottheit Christi ach
einem usbl1c auf die Zzwelite Ankunft des Herrn, der dann in Herrlichkeit
allen die Frucht se1nes Kreuzes, die Auferstehung und Unvergänglichkeit,mitteilen un ach den un bösen 'Taten tichten (2 Kor 5,10) werde,
werden in 1U BLOG XANOG, Duy XuOapC, KATO AÄ0LOTOV ÜOETN als
erforderlich für die KErforschung der chrift un die wahre Erkenntnis be-
zeichnet un sofort 1im Sinne der [mitatio SANCLOTUM erläutert: »Denn ohne
rteinen Sinn (ÖLXvVOoLC) und ohne Nachahmung des Lebens der Heiligen MCTTOOC TOUC XYLOUG TOU BLOU LLULNGEOC) könnte ohl n1emand die Worte der
eiligen begreifen.« Athanasius vergleicht mit der [mitatio SANCLOTUM die An-
gleichung, die be1 der einigung des Auge(nlichte)s für das Sehen des Son-
nenlichtes73 un be1 dem Aufsuchen des OUrtes, den inan sehen möchte, VOT-

A  mMM wıird. »So muß der, der TV ÖLAXVOLAV COV OEoA0YOV begreifenwill, se1ine Seele 1im en abwaschen un reinigen un durch die
Angleichung der TOAEELG den eiligen selber gelangen, damit Üüte
die gemeinschaftliche Lebensführung mi1t ihnen das ihnen VO  = Gott ften-
barte verstehe und 1im übrigen, gleichsam mit ihnen verbunden, der Gefahr,
die den ündern roht, un dem Feuer: das ihnen Tage des Gerichtes
bevorsteht, entgehe un das erlange, WAS den eiligen aufbewahrt 1st 1m
Reich der Himmel, aAS ein Auge sah WAas bereitet ist denen‘; die
HOT XDETNV en und (sott und den Vater in Christus Jesus, 1SCITIM Herrn,
lieben Die geforderte XOETN ist, kurz geSagT, der Christus Otrlentierte
Glaubensgehorsam der biblischen eiligen.

Es g1bt Nu: allerdings ein paar Stellen, denen Athanasius VO  in [mitatio
Dei redet. Das scheint 1m Widerspruch den bisher untersuchten Texten

stehen. Darum sind die 1n rage kommenden Passagen im folgenden ZC-sondert untersuchen.

2 [mitatio Det, Ausnahmen
Die Schriften, in denen Athanasius, seiner Konzeption VO der [mitatio

SANCLOTUM zuwider, VO  m [mitatio Dei redet, StammMeEN nicht AUuSs einer bestimm-
ten 4se etwa2 der Frühphase se1nes Wirkens Da die früheste VO  w ihnen
339, die letzte 369/371 entstanden ist.  5 scheinen sich also die Schwierigkeiten,die dem bisher SCWONNCNECN rgebnis entgegenstehen, och rhöhen

Ephistula encyclicat4 ST Athanasius rechnet damit, daß die Eusebianer
brieflich zugunsten des Gegenbischofs Gregorius intervenieren werden,
und ertmahnt eshalb die Adressaten se1ines Rundschreibens, daß s1e, auch
darin 9 XTOOGWOTÖAÄNTETOV TOU 0205 LLUNGALEVOL, die Überbringer der Briefe
abweisen sollen Er spielt auf 15 etr. 1,1 und hat fenbar VO Kon-

Vgl Meyering, a.a.0O (Anm 5474 Eingehende Analyse, 1n der ber ( unberücksichtigt leibt, bei Schnee-
melcher, Dıie Epistula encyclica des Athanasıus: ders., Ges ufs (s Anm 13 290—
LE
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text K 3 ff her den besonders 1,16 (Lev. 10,2. »Ich bın heilig, un ihr sollt
heilig SE1N«) otrientierten Wandel HAT TOV KONECAVTA 1m Auge

Im Zusammenhang mMI1t der Hauptthese der DYali0 HF CONITa Arıanos,'>
daß Christus ein inspirierter ensch sel, hat Athanasıus auch VO  a} der
Nachahmung (sottes sprechen können. Aufschlußreich ist in C die Aus-
einandersetzung mit den Gegnern, die die Einheit VO  H Vater un! Sohn auf
die Einheit ihrer Übereinstimmung und auf die Identität ihrer rfe bez1ie-
hen Damit aber würde nach Auftassung des Athanasıus alles, Was 1n ber-
einstimmung mit (sottes illen sel, in den Rang VO  w (sottes Sohn, der al-
lein die SLX.COV (sottes se1,76 aufrücken un dessen Einzigartigkeit gefährden;
mithin also auch schr viele Menschen, die Märtyrer, Apostel, Propheten,
Patriarchen un alle, die das des Herrn, barmherzig se1n wıie der
Vater in den Himmeln (Lk 6;:36); beobachteten un das Apostelwort e1nN-
hielten »Seid also Nacha  eft (sottes (WLLNTAL TOU 0E0U) „ (Eph 5,1—2).
Viele selen auch Nachahmer des Paulus geworden, w1e achahmer Chri-
st1 gEWESCH sSe1 (vgl. E Kor. LE Keiner VO ihnen ber sSe1 O0Z0S, Sophia,
eingeborener Sohn, Bild SEWESCH un: habe gCcn gewagt »Ich und der
Vater sind E1INS« oder yIch 1m Vater un der Vater in M11«; alle stünden un

den Worten VO  e Ex 15,11 und Ps 80,7 In seiner Argumentation stellt
Athanasıus also neben das für se1n Imitatio-Verständnis £enbar grund-
legende Wort 2AUS dem Korintherbrief das deutero-paulinische Wort Eph
S’I 2" das seinerse1lts mit 6,36 kombiniert wird. Diese Konstellation ist

beachten, die Ausführungen 1 9ff recht verstehen. Dort wird
das ema VOo  a ( wieder aufgenommen, indem 1U { Kor LIs nicht
mehr erwähnt wird un Eph S, auch nNur implizit bestimmend bleibt.

Der in verschiedener Hinsicht bemerkenswerte Abschnitt C r} kann
1m Rahmen dieses Aufsatzes niıcht die verdiente ausführliche Würdigung,
die einer eigenen Untersuchung vorbehalten werden muß, en Zur
Problematik der [mitatio Dez ist jedoch folgendes anzumerken: Athanasıus
nımmt mit 6,36 und Mt 5,48 (»Ihr SO vollkommen se1n, w1e HET

himmlischer Vater vollkommen 1St«) ine Kombination VO Herrenworten
auf, die ihm ohl Au der Tradition bekannt ist:78

Origenes, sel. IM Gen. 126 Wer Gerechtigkeit un Heiligkeit liebt un
das des Erlösers 6,36 Mt. ‚45 fut un!: einhält, wird O KOATX

75 Knappe Mitteilungen meıner Auffassung ber die Arianerrede angesichts
des Versuchs VO Ch Kannengıesser, S1e untfter Zuhilfenahme einer Sekretärshypo-
these Athanasıus abzusprechen (RSR 63, 19Fa 438) 1ın ARE 4, 339 2'"; 2345

Wort VO Kreuz un die Christologie38—50, nd 1n meınem Autsatz „Das kritische
Crucıs sıgnum Crucıs. für riıchbe1 Athanasıus VO Alexandrıen“, E Theologı

Dinkler Hg \ Andresen nd Klein Tübingen 1979,; 4572 Anm.
die überzeugende Arbeıt VO Regıis Bernard, L’ımage de Dieu, (Theologie

29 Parıs
77 Im Zusammenhang seiner Interpretation Theologıe des Athanasıus, die

Als „OTAaA labora Theologıe“ charakterisıerte, wurde auch Rıtschl, Athanasıus
19 aufmerksam, ohne sıch allerdings(Theologische Studien 76),; 1964, 7 9 ALl

näher darauf einzulassen.
Beachte dıe Bedeutung, die Mt 57 4348 1n Crouzels Beitrag (S Anm 65)

kommt.
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AT Bild Gottes. (Für Athanasıus ist Christus ZLXO@V, Menschen ingegen
sind MEOETs ELXOVA.) 79 Origenes, de Drincıpits A, LO Im Menschen können
HIC treben un Imitatio die Tugenden vorhanden se1n, die in (sott —

enhaft s1ind. Darauf welse der Herr mMi1t 6,36 Mit 5,48 in; womit be-
wliesen sel, alle ugenden 1in Gott immer vorhanden selien, daß S1e VO

Menschen aber NUur allmählich un einzeln würden. »{/mnde ef CON-

SaANQUINLIALE M GUANdAM per HOC habere Videntur ad deum « (Athanasıius betont, 1in-
dem 1n L 9ff die traditionelle Imitatio Dei-Argumentation aufnimmt,
den Unterschie VO Sohn [wuoEL KL T QUOLX un Söhnen [0eoeı K.XL
YApPLTL].) Origenes, COHMIra C elsum VL 63 71eht ZUT Erläuterung VOI) Gen
1326 die tellen Mt 5,45; Lev. 1,4)5 (vgl. Athanasıus, {stula ENCYCLICA Sy)
Eph yal heran. Daneben och: Origenes, tagm 109 in atth 5 ,4) un
ragm ME in 5,48 (Klostermann).

Da das en VO  , der [mitatio Dei sich auf Eph Yyız ı tutzen kann, steht
Athanasıus nicht A diese Wendung aus der "Iradıition aufzunehmen, indem

s1e als Bestandteil theologischer Argumentation in den [Dienst seiner
mago e1-Lehre stellt und damıt zugleic. 110e 1in der alexandrıin1-

schen Iradıition auch schon überkommene emühung Difilerenzierung,
die die menschliche Vollkommenhet V der Vollkommenheit Gottes bis

einem gewissen Ta bzuheben we1l5,80 entscheidend vetrstärkt. Das
athanasianische en VO  w der [mitatio Dei 1n 19ff ist durch die Diskus-
S10N bestimmt un zeigt terminologische, nıiıcht eigentlich sachliche Unter-
schiede der Konzeption, die Athanasius VOT em 1m Anschluß
i Kor. L vertreten hat

In eHiStula ad Afros®! fn hat Athanası1us seine Argumentation VO  e

DFrati0 IIT COMLITAa FLIANOS C' wiederholt, 11U:  m ebenfalls 1m Zusammen-
hang mMi1t der emühung das rechte Verständnis der johanneischen Aus-
‚DCH ber das Kinssein des Sohnes mi1it dem Vater. Da dieses Einssein VO  H

den Gegnern als ‚ÖfLOLOTNG durch vollkommene Tugend un Übereinstim-
INU:  9} 1m Wıllen“ verstanden wird, wendet Athanasıius hiergegen ein, daß
‚Gleichheit durch Tugend und Wıllen“ freien illen und damıit Veränder-
1C  e V  ausSeTtZe, die für den OgZ0S ausgeschlossen, Geschöpfen inge-
DCM eigentümlich sel. »Denn WI1r ahmen, obwohl WI1r der QUOLAX. ach Gott
nicht gleich werden können, dennoch, WE WIr ARDIS Tugend besser werden,
Gott ach (2LwLO0VLEÜX TOV 0e0vV), indem auch dies VO Herrn 2US Gnaden
geschenkt wird (X%XPLOCLEVOU), der da sagt: ‚Se1d barmherzig, w1e uecr

Vater barmherzig ist‘ (Lk 6,36) ‚se1d vollkommen, Ww1e uer himmlischer
Vater vollkommen ist‘ (Mt 5,48)« (C 7>4):

Hiernach ich fest I Kür Athanasıus ist Gehorsam gegen das
des Herrn (EK 636 Mt 5,48) da AOETN nach de InCarnalione C )'782 VeL-

79 Bernard, a.2.0O (Anm 76)
0 Klemens VO Alexandrien, Stromata D 9 9 1—101, Orıigenes, Fragm 12 in

Matth I 48 (Klostermann).
81 Athanasıus verfaßte 1es Schreiben eıner agyptischen Synode, die 69/371 DC-

LAgl hat
89 ben 156
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stehen ist als Glaubensgehorsam e1in Gnadengeschenk des Herrn. O Die
rage ach der Einheit VO  } Vater un Sohn äßt Athanasıius in der dritten
Arianerrede un 1n der epistula ad Ajfros für seine Argumentation die Wen-
dung VO  } der [ mitatio Dei (Eph 551} aufnehmen, mit ihr den Abstand
VOonNn Sohn (QUOEL) un Söhnen (0Eo£L), nicht aber ELWa deren CONSANZUINLLAS

charakterisieren darum wird denn auch das ema der [mitatio SANCLOTUM
1in jenem Zusammenhang nicht akut. In »barmherzig W1IEM (Lk 6,36),
yvollkommen Ww1e«4 (Mt 5,48), yeinssein WIEM (Joh 1 /,1 L:23) me1int das »W1E4
nicht Gleichheit, Iso (sott gleich se1in (Ex S  9 Ps 80:7:82:2); sondern
Imitatio, Iso HUT [mitatio Dei »Aus Tugend besser werden« (ep ad
TOS (: 7:4); das dieser Stelle nach seinem us nicht expliziert wird,
1St 11. im Rahmen der SONS oft präzis artikulierten athanastıianı-
schen Konzeption VO  D der [mitatio SANCLOTUM sehen. Im anNzcChH darf
festgestellt werden, daß gegenüber der breitgestreuten Bezeugung der atha-
nasianischen, 193 I Kor IL egründeten Konzeption VO  @ der [mitatio
SANCLOTUM das en VOIL der [mitatio Dez NaCc Eph S5T} be1 Athanastius auf-
fällig zurücktritt; 7zudem ist durch die "Iradition (Origenes) und zugleich
ÜT die athanasianische Imago-Lehre (gegen die Tradition) W1e chließ-
ich auch och durch die athanasianiısche Konzeption VO der [mitatito
SANCLOTUM bestimmt. er Zuwendung ZUT paulinischen LLULNGLG entspricht
übrigens ebenfalls Origenes das auffallende Zurücktreten der
Nachfolgeterminologie (&xohovÜELY, Erec0xL, Verben mıi1t ÖTLOG) be1 tha-
nAas1us. Aus diesen Gründen dürten ohl die angeführten tellen, denen
VO der [mitatio Dez geredet wird, als Ausnahmen bezeichnet werden.83

Ich muß Z aber noch auf ine Besonderheit der athanastianı-
schen [mitatio SANCLOTUM sprechen kommen, die oben durch epistula ad
Dracontium ( 55< S: erst undeutlich Gesichte kam

Recitatio der Weorte biblischer Heiliger
Athanasıus hat 1in epistula ad Dracontium P 352 dazu aufgefordert, be1 Ver-

folgungsgefahr mIit Paulus das Apostelwort Röm 037 sprechen. Damit
ist ein anderer Modus der [mitatio SAHNCLOTUM angedeutet, der nicht mehr NULr

die in Freiheit geschehende Nachahmung VO  a} TOAEELG der vorbildlich DC-
horsamen, biblischen eiligen, sondern die Bindung deren Worte be-
trifit Daß Athanasıus selber Taten un Worte der Heiligen unterscheidet,
i1st uL1sSs schon A2US epistula ad Marcellinum b en LLL G, 14) bekannt In
diesem T1C' en WIr denn auch die beste Auskunft für die anliegende
rage Das Schreiben ist mit seiner ausführlichen Belehrung ber den Psal-
tergebrauch 1in der alten Kirche sechr verbreıtet SECWCECSCIH (Codex Alexandrı-

Ohne spezielle Bestimmung begegnet LLULNOLG in de decretis Nicaenae Synodt
20,5 Die Väter VO:  — NıCaa hätten, nach entsprechender Bemühung die He1-

lıge Schrift, gegenuber sterius und Arius die Homousie des Sohnes mM1t dem
Vater uch 4US dem Grunde festgehalten, weıl die ÖLOLOOLG des Sohnes und seine
Unveränderlichkeit ine andere se1l als die »Nachahmung, die, wI1ie man Sagt, be1
uns statthat und die WIr AUS Tugend durch die Beobachtung der Gebote un1ls -

eignen«. Versteht man ÄpETN nach de INC. D Ya ist uch diese Aussage 1m Rahmen
der athanasianischen Konzeption VO:  - der [ mitatio SantOTUM sehen.



Martın Tetz190

NUS, Prologe den salmen un wurde auch neuerdings verdientermaßen
wieder eingehender untersucht, ohne jedoch e1 Problem Be-
rücksichtigung fand Deshalb seien 1er gewissermaßen als vorläufige Kr-
ganzung der ausgezeichneten Beiträge VO  w ONDEAU®S4 un IEBEN die
einschlägigen Passagen des Briefes in Kürze angeführt.

ach der Auffassung des Athanası1us, die VO  a einem iven YEO@V
übernommen en wiull, dienen die erschiedenen Bücher der eiligen
chrift be1 er Unterschiedlichkeit der ÖLAXKOVLA, die ihren Verfassern
durch den eiligen Geist auferlegt ist, doch derselben Aufgabe. »Denn das
ehr oder Weniger macht be1 dieser Aufgabe keinen Unterschied aus, da-
mit ein jeder unablässig den ihm zukommenden Dienst (ÖLXXOVLA) voll-
kommen leiste« (c 1O): S0 Athanasıus beschreibt 1m Vergleich mit den -
deren biblischen Büchern den besonderen Dienst, den die Psalmen eisten.
Hört inan VO  } den anderen Büchern NUur das Gesetz, das befiehlt, WwW4S inNail

tun oder lassen soll, 1Ur Prophetien über das Kommen des KErlösers un
NUur Geschichten ber die Taten der KöÖönige un! eiligen, erkennt iMa in
den Psalmen ußerdem och e XIVNLATO TNCG SYUTOD DuXNG, indem man

zugleich nıiıcht 1L1UT lernt, daß INall, sondern WIE iNa  - Leiden un
heilen, sich enthalten, seinen Sinn ändern, sich bewähren, reden, hoflen,
Verfolgung ertragen, für Rettung danken, bekennen MU. In diesem Zu-
sammenhang hat der oben angeführte Satz AUuS (’ seinen Ort;87 und ist
1er LLUT och hinzuzufügen, Athanasıus S: Wiederholung der Psalmen
be1 Lesern un Hörern (»als WCI1111 die eigenen Worte seien)« Paulus
erinnert (vgl Osterfestbrief 43 Phil 3,1, PF Kor. K 3) Die Worte des Ellıa,
des Elısa, der Patriarchen, des Moses, der Propheten Wwagt niemand nachzu-
ahmen (c I Die Psalmen aber schließen mit Notwendigkeit die TORELG
VO. Bewahrern un Übertretern des Gebotes e1in un enthalten die Worte,
die VO  H ihnen sprechen sind (c IS s1e sind wIı1ie ein ySpiegel«, 88 dem
die ewegungen uUuNSCICL eele erkennen und auf rechte Weise Otrlien-
tieren sind, DA ÖL0P06)6LG TNC NLÖV TOALTELAC (c 12 Das (Ganze ist eine
Gnadengabe des unsertwillen ensch gewordenen Herrn, der uLL1Ss durch
seinen Tod erlöste un uNns seine himmlische TOALTELO zeigen wollte Er
lehrte nıiıcht EItELS sondern tat auch, wWw4S s damit jeder ihn OÖrt und
angesichts seines Bildes ach seinem Vorbild handelt, wWenn dessen Wort
Ort »Lernet VO mir, enn ich bin sanftmütig un VO  P Herzen demütig«
(Mt 1 29) Der Herr gab 1in sich das vollkommenste Vorbild ZUT Tugend:
Geduld, Menschenliebe, Güte, Mut, Barmherzigkeit, Gerechtigkeit; es
ist 1in ihm nden, »So daß dem nichts ZUTI Tugend mangelt, der dieses
menschliche en mi1t Überlegung betrachtet« (c 3) Daß Athanasıus jer

84 Rondeau, L’epitre Marcellinus SUT les PSAaUIMeS,. Vigiliae Christianae 272
J; 17/6—-197

85 H.-J Sieben, Athanasıus ber den Psalter. Analyse se1ines Briefes Marcelli-
nus:!: Theologie un Philosophie 45 1973 ES5/ALZ3

86 Vgl diesen Aatz miıt dem ben 182 zıtierten Aatz uSs e ad Drac 9
87 184
S hıerzu Sieben, a.4.0O (Anm. 85), 163
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jedoch nicht 1Ne direkte [mitatıo C hristı me1nt, wird daraus ersichtlich, daß
sofort wieder ; BA Kor I itiert und auch die Psalmen unte seiner Kon-

zeption der [mitatio SANCLOTUM einbringt (c 2} DIie NZ Heilige chrift ist
Lehrerin der Tugend und des wahren ens, die Psalmen aber geben
gewissermaßen ein Bild der Lebensweilise (öL0x Y @ YN) der eele (€ 14) Für
Athanasıus sind S1e auf das ausgerichtet, WwWAas vergleichsweise die KEtikette
be1 ote intendiert (C 14) Ist in den Psalmen yclas I1en der Men-
schen« umschlossen, kannn ihre Anleitung Je ach Situation ZU.

(sott in Anspruchgwerden (€ 30) Dabe1 kommt darauf d
daß ihre Worte nicht ausgeschmückt un: verändert werden;: soll hın-

das Geschriebene schlicht vortragen, wıie DESART ist, damıit die
Männer, die auftragsgemäß ausrichteten (ÖLXXOVNGTAVTEG), ihre eigenen
Worte erkennen und mi1t unNs beten; damıt vielmehr der Geist, der 1n den
Heiligen sprach, beim Vernehmen der Worte, die ihnen eingegeben hat,
siıch auch unNnNsSeTer ‚annehme‘ (vgl Röm 8,26) Denn wieviel das en
der eiligen besser ist als das der anderen, soviel wıird mMan ohl mit
CC auch ihre Worte für besser und stärker halten als die, die VO uns VCI-

faßt werden« (3 1) en die eiligen damıiıt Gott gefallen un ihre Kämpfe
bestanden 51) darf LLU. 1n der [mitatio SANCLOTUM, die ler VO Athanasıus
als Nachsprechen VO  an Worten der Psalmisten anempfohlen wird, thörung,
Trost, Schutz, Bußruf, Stärkung und KErmunterung erwartet werden. y»Der
Beter der Psalmen wird in wigkeit nicht VO.  5 der Wahrheit abweichen,
sondern wird die Betrüger un Verführer widerlegen un AT ürg nicht
ein ensch, sondern die NHeilige Schrift« (3 2) ysIndem du das einübst
und mi1t Verstand die Psalmen lest, wirst du unter Führung des Geistes
den Sinn in jedem (von ihnen) begreifen können; un du wirst auch ach
einem olchen en streben, w1e die Heiligen führten, die Gott in sich
trugen (0e0000ULEVOL) un diese Worte sprachen« (3 5

Wird namentlich aus der eDistula ad Marcellinum die Geltung der athana-
sianischen Konzeption VO  } der [mitatio SAHNCLOTUMM für »das nen der
Menschen«, für ihr Tun und Sprechen, evident, versteht iNd  z die besondere
Bindung des Athanasius die Heilige chrift. [Das e1 aber zugleich, daß
Athanasıus mi1t seiner [mitatto SAMCLOTUM nicht jener yRasse« rechnen
ist, der die Lektion übel bekommt, weil S1Ce NUur abguckt, ywıie rauspert,
Ww1e spuckt« 5 der sich das Vorbild entzieht, weil S1Ce sich damıit begnügt,
NUur im Peripheren nachzuahmen.®8?9 Die ist aber uch nicht einfach NUurL

1ine Wafe für den alexandrinischen Bischof, dem yjede Distanzierung ww1-
schen dem relig1ösen nliıegen, das vertfritt, und der kirchlichen Position,
die halten wünscht«, fehlt.99 Norm für die Vertretung se1ines yrelig1ösen

In diesem Zusammenhang se1l nochmals nachdrücklich aut die wichtigen Ergeb-
nısse des geNaANNTIEN Beıtrages VO  3 Sieben (Anm 85) verwıesen.

Q0 Vielleicht 1St die Problematik der neuzeıtliıchen Athanasiusbilder ıcht 7uletzt
VO  >; dem Problem betroften, das Luther 1n seiner Aufzeichnung VO 1546
reflektierte: Scriptores Sanctos sC1Lat emMO ZuS. satıs, 151 700 AaNnNNıS CH

prophetis (; Elia el FlisaeO, Joanne Baptısta, Chrısto et Apostolıs: Aurifaber)
FEecclesias gubernarıt (WA 45, 241) Da Athanasıus MT ceiner Konzeption der Imiı-
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Anliegens« Ww1e für die Wahrnehmung seiner bischöflichen PfAichten 1st ihm
die Heilige chrift Ks dürfte einer Überlegung wert se1n, inwiefern das,
W4S Schwartz den athanasianischen Schriften als Fehlen eines y»persönli-
chen, menschlichen Zuges«moniert hat  '5 der Konzeption des Athanasius VO
der [mitatio SANCLOTUM un damit seiner emühung Glaubensgehorsam,
die einer mit eigenen Kräften allein inszenlerten Selbstverwirklichung oder
eSie der y»persönlichen Züge« entgegenwirkt, entspricht.?! An dem
Maßstab der Heiligen chriıft 1st das athanas1ianische 'Iun un: eden, MIt
dem sich der alexandrinische Bischof durchaus 1in Distanz dem vorbild-
lichen Glaubensgehorsam der biblischen Heiligen we1l, MmMECSSCH,; w1ie
denn auch dementsprechend die Bemühungen der Athanasiusbiographen

emselben Maßstab INCSSCIL s1nd. Ist V Athanasız mithin » Auslegung
der ezligen Schrif&«, 1st Athanasius geradezu ein klassischer Fall der »Ge-
schichte der Auslegung der Heiligen Schrift«.92 Und 1n diesem Sinne wird
ein Athanasiusbiograph angesichts der altkiırchlichen un neuzeitlichen
Athanasiusauffassungen dem Appell VO  a AÄADOLF HARNACK 7ustimmen: »Kıs
gilt die unge 1im Zaum halten, der alschen Legende kräftig nN-

und mitzuarbeiten der Überlieferung der ahrhe1 und der
ra der Überlieferung der wahren Legende !«93 Aıc TOUTO en  ÄXTEp XÜTOC

YLVOOXO X.AXL X LAOELV NOLYNONV TAO XÜTOD s delcAUT- 4} TN SU-
AoßBeio DLGV SOT0UÖAXCA. TAVTAY OL TNG AANDELXCG OPOVTLOAG, /  LVL LNTE
AE0V LLC AKOUCAC ATLOTNON UNTE AL SA TTOVA OU ÖEOVTOC LV
KATAOOOVNON “TOU XVÖpOC. (mit Athanaslus, ILa NLONLL Pr00eM.)
tatıo sanciorum als Bischof VO Alexandrien autf dem VO:  } Luther gemeınten Weg
WAar un auch für iıh konzeptionell bestimmt dıe Luthersche Voraussetzung des
eıgenen Abstandes DA Heiligen Schrift valt, hat der Luthersche Atz mutatıs an-

15 auch für die Interpretationsbemühungen das athanasianiısche Wirken (Zel-
Lung (Man stelle sıch einmal diıe rage, welches Verhältnis ohl Schwartz

Problemen der Kiırchenleitung, miıt denen Athanasıus eıt se1nes Lebens betfafßt
Wal, gehabt hat.)

1 Der Anfechtung begegnet Athanasıius miıt der Imitatıo SANCILOTUM. Osterfestbrief
eriınnert die Jünger bei der Stillung des Sturmes: S1e weckten den Logos, der

miıt ıhnen War, un otillte den Sturm; S1e wurden un wurden Prediger
un Lehrer: als solche belehrten s1e uns, dami; Wır bei Anfechtungen ihnen 1m ]au-
ben Ühnlıch werden.

u22 Damıt kann für Athanasius durchaus n eın CENSCIECS UN weıteres Verständnıiıs
VO Auslegung angeknüpft werden, W1e Ebeling 1n seiınem Programm „Kır-
chengeschichte als Geschichte der Auslegung der Heilıgen Schrift“ VO vornhereıin Dr
tordert hatte un W 1e 65 Jjetzt Bornkamm ZIDK 75 19781, 436—466) mit echt
wieder sicherzustellen sucht, nachdem s sıch die Kritik des Programmes durch e1n-
seıtıge Aufnahme eines CENSCIECNH Verständnisses VO  z} Auslegung weithin leicht SCc-
macht hatte. Fur Athanasıus, 1n seiner Imiıtatıo SANCLOTUM, kommt gew f das we1-
GFE Verständnıiıs VO  - Auslegung 1ın Betracht, daneben ber 1n Korrespondenz
seiner profilierten Theologie auch ENSCIC, diesem: Torrance, The
hermeneutics of St Athanasıus: Ekklesiastikos Pharos 52/1 (19705; 446—468: s
(1 89—106; 52/4 4970); 237—-249, un besonders Sieben, Hermeneutique
de l’exegese dogmatique d’Athanase: Politique theologie chez Athanase d’Alexan-
drie, ed Kannengıiesser (Theologie historique 2795 Parıs (1 195—214

93 Adolftf Harnack, Legenden als Geschichtsquellen: ders., Reden und Autsätze I!
1904,


